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Die Grundlagen unserer 
Wehrkraft.

Der ehemalige kommaudirende General 
des 15. Armeekorps, General der In fanterie  
von Blume, hat vor einiger Ze it unter dem 
T ite l „D ie  Grundlagen unserer W ehrkraft" 
eine Studie veröffentlicht, die allgemeine Be­
achtung verdient.

General von Blume ve rtr itt den Stand­
punkt, daß bei allem Strebe», den Frieden 
zu erhalten, ein lebensfähiges Volk nicht 
fre iw illig  auf seine Unabhängigkeit, seine 
Eigenart «nd seine Ehre verzichtet. Ein auf­
strebendes, sich fortdauernd vermehrendes und 
in gesunder Entwickelung begriffenes Volk 
hat überdies ein natürliches Ausdehnungsbe- 
dürfuiß, verlangt Raum znr Bethätigung seiner 
Kräfte und znr Verbesserung seiner Lebens­
bedingungen. „F indet es ihn nicht auf fried­
liche«, Wege, so durchbricht es die Grenz- 
schranken m it Gewalt. Die schwachen und 
alternden Völker werden zurückgedrängt oder 
zn neuem Leben, wenn auch unter fremder 
Herrschaft «nd in veränderter Richtung, er­
weckt. Das ist der Ursprung «nd das Wesen 
der großen Staatsumwälzungen, die sich auf 
dem Erdball von Zeit zu Zeit unter schweren 
kriegerischen Zuckungen vollziehen."

Was Moltke vor dem dentschen Reichstage 
in die Worte kleidete: „E in  großer S taat 
steht nur sicher auf sich selbst," das klingt 
auch bei Blume wieder in dem Ausspruch: 
^Die besie Gewähr des Friedens findet der 

vor in der eigenen K raft. 
Sie erhöht den Werth seiner Freundschaft, 
verleiht seine» berechtigten Ansprüchen Nach­
druck und hält kriegerische Gelüste der 
Nachbar» i»l Zaum." Auf die Dauer vermag 
ei» S taat in der auswärtigen P o litik  nnr 
solche Ziele erfolgreich zu verfolgen, zn deren 
Erreichung er die Machtmittel besitzt. General 
von Blume folgert daraus, daß es eine 
Wichtige, wenn nicht die wichtigste Aufgabe 
des Staates sei. die Elemente der Wehrkraft 
in  allem Wechsel der Zeiten gesund und kräftig 
zn erhalte». A ls  solche Grundlage kommt 
aber vor allem Zahl und A rt der Bevölkerung 
»»betracht.

Was zunächst die Benölkerungszahl m.be-

Die Schwäne von Weidlingen.
Roman von Eiilmh von Borg siede.
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„N n r keine Thränen," schließt die Dame 
endlich, „das liebt der Fürst nicht, und 
außerdem leidet die Schönheit darunter, und 
Sie sind bezaubernd hübsch."

An, Abend des anderen Tages erscheint 
Demidoff abermals.

„Machen Sie sich ein wenig hübsch," 
sagt er lachend, „ich w ill Sie einigen Be­
kannten vorstellen. Bevor Sie Konzerte 
geben, müssen Sie bereits ganz Petersburg 
fü r sich haben."

Friede wählt ein schwarzes Seidenkleid, 
a»s doste» Besitz sie sehr stolz ist. Demidoff 
aber w ill sich todtlache...

.."^ 'bbes Kind, so kann ich Sie unmöglich 
Mitnehme». S ie  sehen wie ihre eigene Groß­
mutter aus. Wissen Sie was, Frau Kttsky 
füh rt Sie erst ,n eines der besten Schneider- 
ateliers, dann zum Friseur. Ich warte hier 
solange. Sle müssen IN  jeder Beziehung 
glänzen."

Ehe Friede etwas erwidern kann. klingelt 
der Fürst «nd bittet Fran Kusky z„ sich, 
welche zu jenem Einkauf bereit ist, als sie 
einen Hundertriibelschein in ihrer Hand fühlt. 
Dann folgt sie der bereitwillige» W irth in  
und erkennt ih r eigenes Spiegelbild kaum, 
als die großen Spiegel in dem Modebazar 
dasselbe zinnckwersen. Jetzt w ird  sich der 
Fürst ihrer nicht mehr schämen, nein, gewiß 
nicht. Ein winziges Hütchen aus schwarzen 
F litte rn  n»d Veilchentnffs bringt ihr ge­
welltes Goldhaar znr schönste» Geltung 
Ueber den schwarzen A tlas des Leibchens 
bauscht sich ein Geriesel von Serdentüll „ „d  
Spitzen i» einer wundervolle., lichten Fliedcr-

tr if f t ,  so ist diese wiederum abhängig von der 
körperlichen K ra ft und Gesundheit des Volkes, 
wodurch die Sterblichkeitsziffer sinkt und die 
Fruchtbarkeit der Ehen wächst. Abnahme der 
Neigung zum Heirathen sowie des Kinder- 
segens ist dem Verfasser keine nnvermeidliche 
Folge der Ku ltur, sondern sie erscheint ihm 
vielmehr als ein Zeichen mangelnder sittlicher 
Widerstandsfähigkeit gegen die m it wachsendem 
Wohlstände verbundenen Versuchungen, als 
ein Symptom bereits eintretender Kulture iit- 
artn iig. Und die Folgen sind verhäugniß- 
vollster A rt. Verlangsamt sich der Zuwachs 
vo» Jah r zu Jahr, bis endlich die Be- 
völkernngsziffer wohl gar abnimmt, dann ist 
der Zeitpunkt nicht mehr fern, wo das alternde 
Volk der Knechtschaft eines lebensfähiger,, 
verfallt.

Freilich bedingt nicht alles, was die Bolks- 
vermehrung fördert, ohne weiteres auch eine 
Förderung der Wehrkraft und Kriegstiichtig- 
keit. D am it kommt General von Blume zn 
der Frage nach den menschlichen Eigenschaften, 
die der Krieg erfordert. I n  treffender und 
lichtvoller Weise werden die Anforderungen 
dargelegt, welche der Krieg in körperlicher 
nud moralischer Beziehung an den einzelnen 
stellt. Bei dieser Gelegenheit giebt sich der 
Verfasser ernsten Betrachtungen hin über die 
besorgnißerregende Verrohung der Jugend 
»nserer Zeit. „D ie  Armee erhält alljährlich 
eine beträchtliche Zahl unzuverlässiger, sittlich 
verdorbener Elemente, die sich der militärischen 
Zucht nur w iderw illig  unterwerfen n..d durch 
schlechtes Beispiel »achtheilig wirken. Was 
ist v»n diesen in der Jugend von Grund aus 
verdorbenen Elementen fü r die Zukunft anderes 
zu erwarten als Schade» «nd Gefahr?" 
General Blume richtet deshalb einen warm­
herzigen Apell an alle autoritativen Stellen, 
mitzuhelfen, daß dem Verderben gesteuert 
werde. Mögen die Worte des trefflichen 
Soldaten und glühenden Patrioten recht frucht­
bare» Bode» finden.

Politische TiMSschau.
I n  Besprechung der Montagsrcde des 

G r a f e n  B ü l o w  im deutschen Reichstage 
bemerkt der L o n d o n e r  „S tandard", die 
Rede beweise klar, daß das Ja»gtse-Thal i»

färbe. Gleichfarbeue Seidenstrümpfe lugen 
aus den tie f ausgeschnittenen Schuhen vom 
feinste» Leder. Hellgraue Handschuhe, ein 
zarter Spitzenschirm vollenden den hoch­
modernen Anzug.

Fürst Demidoff ist in der That zufrieden 
und klopft Fran KnSky vergnügt auf die 
Schulter.

„Jetzt sch.iell in den Wagen!" befiehlt 
Demidoff. „D ie Freunde werden bereits 
..»geduldig sein."

Diese Bekannten, welchen der Fürst seinen 
Schützling vorstellen w ird, sind einige Garde- 
offiziere und Diplomaten, welche ih r Dienst 
in der todten Saison in Petersburg zurück­
hält.

Friede erschrickt anfangs vor allen diesen 
bewundernden Männerange», dann aber faßt 
sie sich schnell. Sie darf ja  nicht mehr feige 
und schüchtern sein, wenn sie etwas erringen 
w ill. Die Bewunderung, welche ihre Schön- 
heit erregt, h ilft ih r dann ebenfalls über die 
erste Befangenheit hinweg. Fremd und wie 
ausgetauscht kommt sie sich so wie so vor.

Von allen Seiten trinkt man dem M äd­
chen zu. Von den feinen Leckerbissen kostet 
Friede gern und m it Genuß und geht lachend 
auf die Neckereien der Tafelrunde ein. 
Später bring t der Fürst sie zu ihrer 
Wohiinng nud verabschiedet sich.------------------

Auch Magdalene hat, wie die anderen Damen 
der Hofgesellschaft, die Hauptstadt verlasse» 
und auf Reisen oder eines der Güter wollen, 
Demidoff aber hat beides verweigert. Ih re  
Anwesenheit ist ihm nuentbehrlich, denn noch 
immer ist sein Ziel nicht erreicht. A ls  Woche 
anf Woche verging «nd der Großfürst immer 
»och durch Magdalene nicht an sein Hans 
gefesselt war, da ist es zwischen den Gatten

B erlin  ebenso sehr als deutsches wie als 
englisches Interessengebiet angesehen werde. 
„M orn ing  Post" meint, die Rede sei eine 
überaus klare Darlegung des Weges, in 
dessen Einhaltung die deutsche Regierung 
eine Pflicht sehe, die sie im Interesse Deutsch­
lands bei der Leitung der deutsche» Po litik  
ansüben müsse. Die Rede sei ein Beispiel 
für die Anschauungen, die gesunder Menschen­
verstand von einer nationalen P o litik  habe.

I n  ..e.iester Zeit erscheinen Broschüren, 
welche als „Anweisung fü r sozialdemokratische 
Redner" bezeichnet werden. Ob diese Schriften 
nun von sozialdemokratischer Seite verfaßt 
sind oder ob sie von anderer der Sozial- 
demvkraiie untergeschoben werden, jedenfalls 
charakterisiren sie vortrefflich die sozialdemo­
kratische Agitationsmelhode. Die neueste» 
dieser Hefte behandeln das Scharfmache» 
gegen die s o z i a l e  Ges e t z g e b u n g .  A ls 
erste» Grundsatz muß danach der angehende 
Redner beachte», daß alle noch so großen 
Zahle» durch zweckentsprechendes Div'idiren 
klein werden. Die Summe von 170 M i l l i ­
onen jährlicher Renten klingt freilich ebenso 
stattlich wie die Zahl von 1 ^  M illionen 
Rentenempfängern. D iv id ir t man jedoch, 
so bleiben 136 Mk. pro Person und — die 
Familie zn den landesüblichen 5 Köpfen ge­
rechnet — noch nicht 28 Mk. pro Kopf, d. h. 
noch nicht 7,7 Pfennig täglich anf den Kopf. 
Das klingt ganz anders im Munde des 
sozialdemokratischen Apostels und macht die 
Masse empfänglicher fü r das „große" W ort 
des „Genossen" Molkenbi.hr: „ I n  Wahrheit 
ist es nicht so schlimm m it ..nserer Ver- 
sicherungsgesetzgebung". Zweitens w ird  An­
weisung ertheilt, wie der Redner beweist, daß 
die Gesetze auch sonst nichts taugen, drittens, 
daß sie nicht der Arbeiter wegen gemacht 
sind, und viertens, daß nicht Vismarck oder 
die kaiserliche Botschaft vom 17. November 
1881 die wirklichen Urheber sind. —  Man 
w ird  nicht bestreike., könne.., daß die Sozial- 
demokratie ganz genau «ach diese» An- 
Weisungen verfährt. Sieht ma» sich nur die 
letzten soz-.aldemokratische« Ergüsse im Reichs­
tage gelegentlich der zweite» Lesung des 
Etats des Neichsamts des Inne rn  durch, so 
findet ...an eine ganz strikte Befolgung der

zu einer heftigen, erbitterten Auseinander­
setzung gekommen.

„D n  bist ei» einfältiges Geschöpf," hat 
Demidoff in wildem Zorn seinem schönen 
Weibe zugerufen. „ Is t  das der Dank, daß 
ich Dich geheirathet habe?"

Und Magdalene hat herbe erw idert: 
„D n verlangst dafür Dank! A ls ich Deinen 
Namen nnd Deine Hand annahm, da ist D ir  
Ehre widerfahren."

„S o  meinst Dn, mein holder Schwan! 
Nicht alle Männer hätte» gleich m ir groß­
müthig Deine Armuth übersehen, das kannst 
D» m ir glauben. Deshalb fordere ich auch, 
daß Dn Dich meinen Wünsche» fügst."

«So sprich endlich offen ans, was ich 
thun soll, was Dn vo» m ir verlangst!" sagt 
die junge Frau, bebend vor Aufregung, den» 
sie weiß es ja längst, welche selbstsüchtigen 
M otive ihren Gatte» leiten.

„Ich  dächte, das könntest Dn D ir  selbst 
sagen. Dn wirst bewundert und sollst dies 
bemerken, anstatt Dich als E.skönigin zu be- 
nehmen. Ich w ill, daß man D ir  als der 
schönsten z» Füßen liegt. Ich w ill, daß Du 
Einfluß an höchster Stelle gewinnst, ich — "

„D n kannst D ir  weitere Auseinander­
setzungen ersparen!" unterbricht Magdalene 
dem Sprecher eifrig. „Jetzt endlich habe ich 
Dich verstanden. Du w illst D ir  durch mich 
Ehre und hohe Stellungen erschmeicheln, 
weil Dein eigenes Verdienst nicht ausreicht. 
D» hast in diesem Nechenexempel, daß 
Deinem Herzen alle Ehre ...acht, nur die 
Hanptziffer vergessen, nämlich —  mich!"

„W er weiß!" Demidoffs Auge» funkeln 
vor Grimm. «M lh igenfa lls werde ich Dich 
zn zwinge» wissen!"

„D n mich zwingen, D n !" Mehr als 
Kälte, Verachtung liegt in dem Ton ihrer

aufgestellten AgitationSgrnndsätze. So w ird 
eine Gesetzgebung, wie sie kein anderes Land 
der Welt auch nur in  annähernd ähnlicher 
Form auszuweisen hat, systematisch herunter­
zumachen »nd den Arbeitern einzureden ver­
sucht, daß fü r sie nichts oder herzlich wenig 
gethan sei. Dabei sind die kompetenten Be­
urtheilter des Auslandes nnr einer Meinung, 
daß der Arbeiter in keinem andere» Lande 
der W elt bester gegen Nothfälle des Lebens 
gesichert ist, als in Deutschland. Gegen die 
verhetzende und verkleinernde Thätigkeit der 
Sozialdemokratie giebt eS nnr das M itte l, 
immer von neuem nud bei allen nur passenden 
Gelegenheiten der Arbeiterwelt über die Fülle 
von Segnungen aufzuklären, welche die von 
Kaiser W ilhelm I. »nd dem Fürsten BiS.narck 
i.iangnrirte Arbeiterversichernug gebracht hat. 
Demnächst giebt es in Deutschland 1 '/, M il l i -  
onen Personen, welche aufgrund der Arbeiter- 
versicherungSgesrtze Renten empfangen. M a» 
frage sie, ob sie bei dem jetzigen Zustande 
nicht weit besser daran sind, als sie es in der 
früheren versicher.ingSlosen Zeit waren. Sie 
und nicht die Sozialdemokratie sind die 
kompetenten Bcnrtheiler dieser Frage.

Die Unterzeichnung der Znckerkonvention 
sollte in B r ü s s e l  am Dienstag stattfinden. 
Inzwischen w ird  aber der „Köln. Z tg." ge­
meldet, daß in der Nachmittagssitznng am 
Montag die deutschen Delegirteu dem W ort­
laute des mitgetheilten Vertrages zwar 
grundsätzlich beigestimmt, aber über einzelne 
Punkte Bedenke» geäußert und Aenderungen 
beantragt haben, die, obgleich nicht gerade 
wesentlicher N atur, dennoch die Unterzeichnung 
des Vertrages «nd den Schluß der Konferenz 
verzögern.

Zu F r a n k r e i c h  macht sich der Wahl­
kampf geltend. I »  Nimes kam es am M on­
tag Abend nach einer von Lemaitre und 
Cavaignac einberufenen Versammlung zn 
Raufereien zwischen Nationalisten und Sozia- 
liste». Z n r Wiederherstellung der Ruhe 
»Hißten Truppen aufgeboten werde». — Dem 
„M a tin "  zufolge hat die Pariser Polizei die 
Ueberzeugung gewonnen, daß die Ruhe­
störungen am letzten Sonntag von aus­
ländische» Anarchisten ausgegangen waren, 
die sich selbst den Namen „eotastroM ires"

Stimme. „D n  könntest Dich doch täuschen, 
Gregor. Ich bin nicht Deine S k lav in !"

„D n  thätest gut, m it m ir .'»Frieden z» 
Verkehren," sagt Demidoff eisig. „Sonst 
möchtest Du es eines Tages bereuen."-------

MagdalenenS Briefe an Adeltra.it sintz 
immer seltener und kürzer geworden. Alles, 
was die junge Fran der Schwester beichte» 
und klagen möchte, muß sie verschweigen und 
wortlos tragen.

Adeltrant hat sie gewarnt, h >t ihr ein 
anderes Dasein bereiten wollen und tiefe, 
heiße Sehnsucht nach der einst mißachteten 
Schwester, nach dem stillen Schwanthal er­
fü llt das Herz der einsamen Fran.

Und langsam, aber stets wachsend und 
zunehmend, keimt noch ein anderes Gefühl 
in MagdalenenS Brust empor — die Rene, 
nagende Rene, einem ehrenhaften, guten 
Manne weh gethan zu haben. Jedesmal, 
wenn Adeltrant von Cornel berichtet, sieht 
sie seine dunklen Augen in Pein und Schmerz 
ans sich ruhe», hört sie wieder seine schmerz­
volle Stimme. E r hat sie geliebt, sehr ge­
liebt sogar, Demidoff wollte »ur ihre Schön­
heit! A llein in der Fremde, ohne Freund, 
ohne Berather, kommt allmählich eine dumpfe 
Verzweiflung über Magdalene.

Ih re  einzige Zuflucht ist jetzt die Natur 
»nd ih r unendlicher Zauber. Täglich fährt 
sie hinaus nach Zarskoje Selo nnd wandelt 
dort in den zanberschönen kaiserlichen Gärte» 
stundenlang.

Ein alter Diener begleitet sie. E r ist 
ei» Kurländer und spricht deutsch.

Sie winkt ihn eines Tages an ihre Seite 
nnd fragt nach seiner Heimat, seiner Familie.

(Fortsetzung folgt.)



tzeigelegl Hütten; jedoch glaubt mau nicht,
daß die Ruhestörungen m it den Meutereien 
in Barclona irgendwie im Zusammenhange 
stehen.

I n  einem twm P e t e r s b u r g e r  „Re- 
gierliiigsbotei»" veröffentlichten Bericht iiber 
die Matznahmen der Regierung znr Linderung 
des Nothstandes in den von der Mißernte 
betroffenen Gouvernements w ird mitgetheilt, 
datz die Ausgaben dafür im ganzen 25961698 
Rubel betragen.______  ____

Deutsches Reich.
B e rlin . 4. M ärz 1962.

—  S c . Majestät der Kaiser gewährte 
gestern dem M a le r Fa lie ri eine Sitzung. Das 
Frühstück »ahmen die Majestäten m it der 
Prinzessin Feodora zn Schleswig M ein ein, 
besuchten nachmittags die königliche Akademie 
der Künste zur Besichtigung des Bildes von 
Grotemeyer, .D er Friedeusschnß zn Münster«, 
im Beisein des Chefs des Zivilkabinets D r. 
von Liicanns, des Ministers D r. S tndt, des 
Präsidenten Ende, Professor Käsers, Professor 
A. von Werners und des Künstlers» und 
nnternahmen im  Anschlich daran eine P ro ­
menade. —  Heute Morgen «nterncchmen beide 
Majestäten den gewohnten Svaziergang. Der 
Kaiser sprach darauf beim Reichskanzler vor 
nnd hörte sodann im königlichen Schlotz die 
Vortrage des Inspekteurs der Infanterie  
schulen, Generalmajors von Uslar, des Chefs 
des M ilitärkabinets Generalleutnants Grafen 
von Hiilsen-Häseler, des Chefs des Adm ira l­
stabes Vizeadmirals von Diederichs nnd des 
Schefs des Marinekabinets Vizeadmirals 
von Senden-Bibran.

— Der Kaiser und P rinz  Albrecht werden, 
wie aus Hannover gemeldet w ird, dort am 
21. M ärz  erwartet. An diesem Tage findet 
in dem königl. N citinstitn t ein großes Reite,- 
sest, bestehend aus Preisreiten, Preisspringen 
nnd Quadrillen, statt. Der Kaiser sowohl 
wie der Regent von Brannschweig haben 
mehrere Ehrenpreise gestiftet. Die Reit- 
konknrrenzen sind offen fü r die Offiziere 
des M ilitä rre itin s titn ts  der Garnison 
Hannover.

— Se. Majestät der Kaiser w ird  am nächsten 
Freitag den sog. Osfizierreitstnnden mehrerer 
Potsdamer Kavallerieregimenter beiwohnen 
nnd zunächst m it dem I .  Gardenlanen-Regi- 
nient den Anfang mache».

— Reichskanzler G raf Bülow erhielt das 
Grotzkrenz des Brannschweigischen Ordens 
Heinrichs des Löwen.

— Die Budgetkommission des Reichs­
tages lehnte den Antrag von Zentrumsabge­
ordnete», dem Reichstage die Abmachung m it 
Württemberg wegen der Einheitsmarke znr 
Mitgenehmignng vorzulegen, m it 16 Stimmen 
gegen 8 Stimmen ab.

— Zu der Kommission -u r Vorberathnng 
des Antrags Arnim  über die Neuorganisation 
der Generalkommission erklärte der Laud- 
wirthschaftsminister v. Pvdbielski, daß die 
Regierung geneigt sei, in  eine Reform der 
ganzen Materie einzntreten. Soweit wie die 
Kommission des Abgeordnetenhauses aber 
schon im Vorjahre in ihren Beschlüssen ge­
gangen sei, werde die Regierung nicht gehen 
können. Die Angliedern«» der General- 
kommissionen a» die Oberpräsidie», Besetzung 
der untere» Instanzen m it Laienelement 
werde von der Regierung in ihre» einzelnen 
Theilen erwogen werden. Sie hoffe zu einer 
Verständigung zn gelangen.

— Nach der „Nat.-Ztg.« erhält der 
rangälteste deutsche Kriegsschiffskommandant 
auf der amerikanischen S tation den T ite l 
eines Kommandore. A ls  erster erhielt ihn 
der Kommandant des Kreuzers „Vineta« 
Stiege. —  Die M arine stellt in diesem Jahre 
besondere Vermess»ngsdamvfer unter dem 
Kommando des Kapitäiilentnattts Jasper kür 
die Ostseeveriiiessungeu in Dienst.

Hamburg, 1. März. Die „Hamburger 
Nachrichten« erklären, in der Lage zu sein, 
die Zeitnugsmeldung aus Newyork, wonach 
das Abkommen zwischen den deutschen und 
den englischen Dampferlinien nicht perfekt 
geworden sein soll, aus bester Quelle als 
unbegründet zu bezeichnen.

Hamburg, 4. M ärz. I »  der heutigen 
Ausstchlsrathssitzung der .Hamburg-Amerika- 
linie« wurde, wie die .Hamburger Nach­
richten« melden, beschlossen, den Aktionären 
die Vertheilung einer Dividende von 6 «/«, 
vorzuschlagen. Der Betriebsgewinn beträgt 
ca. 20 M illionen M ark, wovon fü r Abschrei­
bungen, Reserve, Assekuranz und Erneuerung 
ca. 14 '/, M illionen M ark verwendet werden.

Bremen, 3. M ärz. Die Handelskammer 
überreichte dem Oberbandirektor Franhins 
anläßlich seines heutigen 70. Geburtstages 
eine künstlerisch ausgeführte Adresse nnd theilte 
ihm gleichzeitig m it, datz als Anerkennung 
seiner Verdienste um Handel nnd Schisffahrt 
sein Reliefbildniß in der Börse angebracht 
werden soll.

Bremen, 4. März. Durch die preußischen 
Gesandtschaften bei den Hansastädten hat der 
Kaiser der Direktion des Norddeutschen Llohd

mittheilen lassen, daß P rinz Heinrich sich 
über Kapitän. Offiziere nnd Mannschaften, 
sowie den Betrieb des Schnelldampfers 
„Kronprinz Wilhelm« anlätzlich der Ueber- 
sahrt höchst befriedigt ausgesprochen habe.

Papenburg, 1. M ärz. Nachdem der 
Dampfer „Leda« das Eis auf der Strecke 
von Papenburg bis Herbrum durchgebrochen 
hat, ist der Dortmund - Ems - Kanal von 
Emden bis Dorimnnd für die Schifffahrt wieder 
offen.

Hadersleben, 4. M ärz. Bei den heutigen 
im Wahlkreise Hadersleben abgetretenen E r­
satzwahlen für 13 ausgeschiedene deutsche und 
12 dänische Landtagswahlmänner wurden 
15 deutsche und 10 dänische Wahlmänner ge­
wählt. Die Deutschen haben somit eine Zu­
nahme von 2 Wahlmännern zu verzeichnen.

Darmstadt, 1. März. Der Anfsichtsrath 
der „Darmstädter Bank« ernannte den bis­
herigen kaiserlichen Neichsbankdireklor zu 
Koblenz Rnmp zum Ersatz fü r den ausge­
schiedenen Michelet zum Direktor der „D arm ­
städter Bank« m it dem Wohnsitz in Berlin , 
ferner O tto Davisson in Hannover znm stell­
vertretenden Vorstandsmitgliede und Gareis 
nnd Christlians zn Prokuristen. __________

Prinz Heinrich in Amerika.
Bei der Ankunft des Zuges auf dem 

Bahnhöfe von S t .  L o u i s  fand zn Ehren 
des Prinzen Heinrich ei» großer Empfang 
statt, wobei der M nyor Wests eine längere 
Begrüßungsansprache hielt, und die deutschen 
M ilitärvereine dem Prinzen eine Adresse 
überreichten. P rinz Heinrich wechselte m it 
jedem der alten deutschen Seeleute einige 
Worte nnd sagte zn Kontreadmiral Evans: 
DaS sind deutsche Veteranen; manche dienten 
in der deutschen Armee oder M arine, während 
ich mein Geschäft lernte. Evans nickte nnd 
sagte: Das sind prächtig aussehende Leute! 
Bei der Frühstiickstafel im S t. Louis-Clnb 
brachte Bürgermeister Wests ein Hoch ans 
Präsident Roosevelt nnd den deutschen Kaiser 
aus. P rinz Heinrich sagte in seiner E r­
widerung: S e it meiner Ankunft in  Amerika 
bin ich Tag und Nacht durch dieses wunder­
bare Land gereist. Ich versichere Sie, ich 
bin tie f gerührt von der Gastfreundschaft nnd 
Freundlichkeit, die ich überall und Tag und 
Nacht erfahren. Sie wissen, wessen Vertreter 
ich bin. Ich möchte, daß Sie aste als Zweck 
meiner Mission den verstehen, die Bande der 
Freundschaft zwischen den beiden Ländern z» 
festigen. Die Ausdehnung Ih re s  Landes und 
die Größe seines Handels nnd seine Hilss« 
quellen haben tiefen Eindruck a»f mich ge- 
macht, nnd der Eindruck dieser Großartigkeit 
wächst vor m ir jeden Tag der Reise. Ich 
finde, daß die Vereinigten Staaten werth 
sind, sie znm Freunde zn haben. Nun trinken 
w ir  ans das Wohl und Gedeihe» S t. Lonis'. 
Nach dem Frühstück im Kasino unternahm 
Prinz Heinrich eine Rundfahrt dnrch die 
schönsten Stadttheile, besichtigte n. a. auch 
das Gebäude fü r die geplante WeltanS- 
ansstestnng nnd reiste um I I  Uhr nach 
Chicago ab.

Es war bereits dunkel, als der Zug m it 
dem Prinzen Heinrich pünktlich um 6 '/ ,  Uhr 
in C h i c a g o  eintraf. Ans dem Bahnhöfe 
waren der Bürgermeister Harrison, ein ans 
Bürgern gebildetes Komitee nnd der deutsche 
Konsul D r. Wever znm Empfange anwesend. 
Von» Bahnhöfe bis znm Auditoriumhörsaal 
bildeten 2000 Polizisten und 2000 ehemalige 
deutsche Soldaten Spalier derart, datz je ein 
Soldat neben einem Polizisten stand. Der 
Prinz und sein Gefolge fuhren in Wage», 
welche von 500 Kavalleristen eskortirt wurden. 
Sobald die Wagen vorübergefahre» waren, 
traten die Deutschen anS dem Spalier heraus, 
zündeten ihre Fackeln an nnd sormirten sich 
zum Fackelznge, sodaß der P rinz schließlich von 
dem ganzen Fackelznge geleitet wurde. Im  
A iid ilori,„»Hotel waren vier Zimmer fü r den 
Prinzen nnd 50 fü r das Gefolge angewiesen. 
Eine halbe Stunde nach der Ankunft begann 
das Festmahl, fü r welches zwei Stunden in 
Aussicht genommen waren. An dieses schlotz 
sich ein Konzort in  der Waffenhalle des ersten 
M ilizregiments, wo unter M itw irkung  emeS 
Orchesters das „Schlachtgebet« vom deutschen 
Männerchor zum Bortrag gelangte. Nach dem 
Konzert fand in dem in einen Festsaal 
gewandelten Theater des Anditorinmhotels 
ein Festbast statt, welchem auch P rinz  Hein­
rich beiwosnte. — Der Einpfaiig des Prinzen 
Heinrich in Chicago übertraf an G roßartig­
keiten alle seitherigen Empfänge aus der 
Reise des Prinzen bei weitem. AIS P rinz 
Heinrich in den Auditorium -Saal eintrat, 
herrschte eine ungeheure Aiifregnng. Es 
waren Gerüchte von einem Attentat ver­
breitet, die sich jedoch als „»begründet her­
ausstellte». Ein entlassener ainerikanlschen 
Soldat, der Jiifantcrieuniform  trug, Georg 
Howe m it Namen, der ans den Philippinen 
nnd in China gedient hatte, wandte Gewalt 
an, mn die Meilscheninaffeii zn durchbrechen 
nnd dein Prinzen einen B rie f zn überreichen, 
in welchen» er bittet, auf dem Dampfer

„Deutschland« »ach England mitgenommen 
zn werde». Howe ließ alle Fragen unbe­
antwortet, worauf er von dem Chef des 
Geheimdienstes Welki» der Polizei übergeben 
wurde. Auf der Polizeistation schrieb Howe 
nieder, daß er in China nnd aus den P h i­
lippinen wiederholt verwiindet worden sei 
und das Gehör verloren habe. Bei der 
Durchsuchung Howes wurde keine Waffe 
gefunden.

Einen Abstecher ans kanadisches Gebiet 
w ird  P rinz Heinrich unternehmen. Die 
kanadische Regierung wurde benachrichtigt, 
daß P rinz Heinrich beim Besuche der Niagara- 
fälle den kanadischen Boden als Privatmann 
betritt. Zn seiner Begrüßung w ird jedoch 
der Gouverneur Ontarios einen Vertreter 
entsenden.

Die Musikkapelle der „Hoheuzostern" spielte 
am Montag in einem Wohlthätigkeitskonzert 
in Carnegie-Hall in  Newyork; die Einnahme 
bestes sich auf 2500 Dollars.

Das „Newyork Journal«, eines der ver- 
breitetste», aber sonst der giftigsten „gelben« 
B lätter der Union, sagt in seinem Festartikel 
zur Begrüßung des Prinzen Heinrich von 
Preuße» auf amerikanischem Boden u. a.: 
„Aus dem Frendejanchze» von M illionen 
amerikanischer Herzen, welches den» deutschen 
Prinzen entgegenquillt, w ird  vielleicht dessen 
Vetter (der P rinz von Wales) erkennen, 
welcher Grad vo» Unhöflichkeit und Unklug- 
heit dazu gehört, »m als künftiger Beherrscher 
eines Weltreiches eine große Reise durch den 
nordamerikanischen Kontinent zu unternehmen 
und dabei die Vereinigten Staaten auch nicht 
eines Blickes zu würdigen.«

Zur wirthschaftlichm Krisis^
H a n n o v e r ,  4. M ärz . Unter der F irm a  

„Brannschweiaisch-Hannoversche Maschinenfabrik, 
Aktiengesellschaft" bat sich hier m it einem Aktien- 
kavital von 1100000 M k. eine Aktiengesellschaft ge­
bildet, welche den Betrieb des in Konkurs gerathenen 
Eisenwerkes Carlshütte in Alfeld, Dellingsen nnd 
Bornnm übernimmt und fortsetzt.

Ausland.
Haag, 4. M ärz. Die Königin W ilhelmina 

w ird  wie iiliiimehr feststeht, im J u li mehrere 
Wochen lang im Rndolstädter Jagdschloß 
Nathsfeld an, Kyffhänser Wohnung nehmen.

Paris , 4. M ärz. Die Akademie der 
Wissenschaften wählte den Direktor des land- 
wirthschaftlichen Ins titu ts  der Universität 
Haste Geheimrath D r. Kühn znm korrespon- 
direnden M itglieds.

London, 4. M ärz. Der König euivfing 
gestern den deutschen Militärattache Hanvt- 
mann Grafen vo» der Schnlenbnrg i» Audienz, 
welcher ei» Handschreiben S r. Majestät des 
Kaisers überreichte.

Stockholm, 3. M ärz. Das Kommerz- 
kolleginm erklärt die Großherzogthiimer 
Meckleiibnorg-Stresttz und Oldenburg sowie 
das Hcrzogthnm Braunschweig fü r durch 
Notzkrankheit verseucht.

Der Krieg in Südafrika.
Vom  südafrikanische» Kriegsschauplatz meldet 

der „Standard« aus Klerksdorp vom Sonnabend, 
datz die englische Abtheilung, welche m it einem 
Konvoi von den Buren gefangen genommen ivnrde, 
ans 880 M a n »  m it 2 Feldgeschützen, 1 Pompoin- 
nnd 2 Mnximkanoiien bestand.

E in  Telegramm Kitcheners ans P rä to ria  
meldet: D as Ergebniß der Kämpfe in der ver­
gangene» Woche beträgt: 69 Buren todt, 15 ver­
wundet. 903 gefangen genommen. 105 haben sich 
ergebe». Kekevichs und Grernfells Truppen ver­
folgen Delareys S treitkräfte, welche sich in kleine 
Trupps getheilt haben sollen. Methncn ist m it 
einer Kolonne von Vrhburg auf Lichlenberg zn 
abgegangen, um zn versuchen, den Feind abzu- 
schnkiden.

Londoner Abendblätter von M ontag ver­
risse!., stehen eine Depesche aus Harrism itb vom 
1. d. M ts .. welche besagt, daß Dewet bei dem A n­
griff auf die Neuseeländer am 23. Februar am Arm  
verwundet worden sei. _________

Provinzialnacllricliten.
v Briesen. 4. M ä rz  <Kei» Verbreche».) Die

heute aus gerichtliche Anordnung vorgenommene 
Oeffnnng der Leiche des beim großen Vahuhofe 
todt aufgefundene» Altsitzcrs Gottfried Bösler 
ans Lobdowo hat ergebe», daß der Verstorbene 3 
Rippenbniche, eine Verletzung innerer Organe und 
einen Schadelbruch erlitte» bat Der Tod ist 
dnrch innere Verblutung eingetreten. E s ist hier­
nach wahrscheinlich, daß B . m it einem Theile des 
Körpers runerhalb der Schienenaeleise der elektri­
schen Stadtbahn gelegen hat. wobei er durch einen 
Stoß des Motorwagens tödtlich verletzt und bei- 
feste geschlendert ist. D er Bahnschaffner hat je­
doch hieition nichts bemerkt. D ie vielfach laut 
gewordene Annahme, datz ein Verbrechen vor- 
liege, scheint durch den Sektionsbefnnd widerlegt 
zn sein.

Konltz, 3. M ä rz . (V o r der Strafkam m er) des 
hiesigen Landgerichts hatte sich heute der frühere 
hiesige Polizeikommistar Block, jetzt in Mühlause» 
i. Thür., wegen Mißhandlung im Amte zu ver­
antworten. Block ist 24 Jahre a lt nnd »och un­
bestraft. D er Angeklagte wurde im  J u n i des 
Jahres 1900 vo» der Tochter des jüdische» Kanf- 
inanns Zander vom Polizeibnrean nach der Woh­
nung des Zander gernfe», wo sich der S a ttle r  
Schmidt des Hausfriedensbruchs schuldig gemacht 
habe» sollte. D ie Sacke lag so. daß Schmidt un 
Laden des Zander einen Anzug auf Pum p zu er­
stehen versucht nnd als ihm dies abgeschlagen 
wurde, die Aeußerung gethan hatte. Z. borge »hm 
wohl nicht mehr, w eil der Kops bei ihm gelegen

habe. Der Kommissar Block tra f bereits bei dem 
Kühu'sche» Hotel den angebliche» HansfriedenS- 
brecher, der ruhig seiner Wege ging. Ohne weiteres 
arretirte er den Sch. Der Transport znr Wache 
verlief nicht ganz g latt; Block nahm den Sch., der. 
wie er heute selbst zugab, ganz ruhig mitging, beim 
Kragen und stieß ihn znm Polizeibnrean. Aus 
dein Bureau selbst wurde Sch. auch gerade nicht 
sehr formvollendet behandelt. „Wenn S ie  nicht 
gleich das M a u l halten, haue ich Ih n e n  eine 
runter,« sagte der Kommifsar. E in  anderer F a ll 
betraf den M a u re r Salischewski. der i» Beglei­
tung mehrerer Bekannten aus dem damals Lepack- 
schen Lokale (Hotel Kühn) in der Bergstraße ge­
kommen nnd einen Augenblick vor dem Lokale 
stehen geblieben w ar. Auf dem M arkte befand 
sich gerade eine große Menschenansammlung. 
Bürgermeister Deditins, dem erzählt worden w ar, 
daß Lepack aus der Straße Schnaps vertheile nnd 
der sich deshalb in Begleitung des Polizeikom- 
miffars Block nnd des Polizeisergeanten Kühn so- 
so" »ach der Bergstraße begab, tra f vor dem 
L.'schen Lokale m it Salischewski und seine» Be­
gleitern zusammen. Ohne vorher eine Änsforde- 

ü»m Auseiuandergehe» zn geben, erhielt 
Salischewski sofort von Block einen derartig  
heftige» Schlag, daß er zn Boden stürzte S . 
wurde arre tirt, bei der Marktkirrbe jedoch vom 
Bürgermeister Deditins auf seine Beschwerde hin, 
daß er ja garnichts gethan habe. wieder entlaste». 
Bürgermeister Deditins. über die Führung des 
Angeklagten befragt, siihrte heute ans, daß er vo» 
vornherein gegen die AusteNuug des Block ge­
wesen wäre. da ihm auf seine Anfrage i» Kottbns. 
woher der Angeklagte damals kam. die A ntw ort 
geworden sei. daß Block ei» tüchtiger Beamter sei, 
daß er sich aber seiner Jugend nnd seines Charak­
ters wegen zum Außendienst nicht eigne Bei 
Verhaftungen greife er „ein bischen sehr fest« zn. 
Der Erste S taa tsanw alt beantragte gegen den 
Angeklagten eine Geldstrafe vo» 100 M k. Das  
Urtheil lautete auf 150 M k . Geldstrafe oder 30 
Tage Gefängniß.

Danzig. 5. M ä rz . (Brovinzialverein für innere 
MUston i» Westprenßen.) Eine gemeinschaftliche 
Sitzung des engeren Vorstandes m it den Kreis- 
shiwdalvertretern für innere Mission, m it den 
Vorsitzende» der Zweigvereine nnd m it den V o r­
sitzenden der dem „AttSschnß für Fürsorgeerziehung 
lind Waiseupflege in Westprenßen« angeschlossenen 
20 Erziehungsanstalten wurde gestern Vorm ittag  
11 Uhr nnter Leitung des H errn  Kouststorlol- 
Präsidenten D r . M eyer im Jüngliugsheim ab­
gehalten. D ie Versammlung w ar ans Danzig und 
der ganzen Provinz zahlreich besucht. Herr 
P fa rre r G ü rtle r übermittelte für die nächste 
Jahresversammlung eine Einladung „ach M arien - 
bnrg. E s  wurde beschlossen, am 27. nnd 28. M a i  
das Jahrcsfest in M arieubnrg abzuhalten. Bei 
der Konferenz am 27. M a ! nachmittags 2 Uhr 
soll iiber die bisherigen Erfahrungen m it dem 
Fürsorgeerziehnngsnefetz in unserer Provinz ver­
handelt werden. Es folge» am Nachmittag der 
Festgottesdienst und der Fainiliengbend. Ans 
letzterem soll n. a. ein V ortrag  über SeemannS- 
misston gehalten werden. Am  28. M a i  ist iü r die 
Generalversammlung am Vorm ittag das Thema 
in Aussicht aenoinmen: „D ie innere Mission in  
ihrem Verhältniß zu den humanitären Be» 
strebnngen »nd znm S taat.«  D ie Redner nnd die 
speziellen Themata werden später m itaetheilt 
»verdeu. E in e in  A n trnae des Aeren Biaevev
G ürtle r, eine Ittuafranenvereinskouferenz m it der 
Jahresversammlung zn verbinden, wurde in der 
Weise nachgekommen, daß diese Konferenz am  
Abend des 28. M a i  abgehalten werden soll, falls  
der Ausschuß fü r „Franenhilfe« in Westprenßen 
die von ihm geplante Konfereirz behufs Zusam­
menschlusses der evangelischen Frauenvcreine zu 
einem Provinzialverbande im Anschluß an das 
Jahresfest des Provinzialvereins für i. M .  
veranstaltet, wie es beabsichtigt w ar. D er zweite 
Punkt der Tagesordnung betraf die Begründung 
einer Anstalt fiir schnlentlastene männliche F ür- 
forgezönUnge. Eine neue Anstalt für etwa 80 
schulentkastene Knaben ist nothwendig. D er H err 
Landeshauptmann hatte sich wegen der Begrün­
dung einer solchen Anstalt au den Proviuzial«  
verein gewendet, nnd w ar letzterer auch in die 
Verhandlungen eingetreten. D a sich jedoch in den 
letzten Tagen das Direktorium  der von Con- 
radi'schen S tiftung  zur Errichtung dieser Anstalt 
bereit erklärt hat. konnte von einer weiteren 
Berathung dieser Angelegenheit abgesehen werde». 
I m  Anschluß daran berichtete H err P fa rre r  
Kieefeld-Obra über das JohanueSstift in Ohra. 
das schulpflichtige» männlichen Fürsorgezöglinae» 
Aufnahme bietet, und über das MandaleiiriigshI 
in dem sich schnlciitlaffene weibliche Fiirsorgezog« 
linge befinden. Eine sehr eingehende Besprechung 
rief der nächste Gegenstand der Berothmig hervor. 
„DieUeberführiilindentsch-evangklischkr Kinder n a »  
dem Osten." D er BereinsgeisUlche H err Pastor 
S c h - i f e n  gab in seniem Referate einen Ueber- 
blick über die Eiit.vickelnng dieses Planes «nd 
ichilderte, was bisher darin dnrch einzelne An- 
sta tei« und Vereine in Westpreußc» (Calm , 
Kobissan, G r.-T illitz. Gramtschen) »nd durch den 
evangelischen Verein für Waiseupflege in der 
Provinz Pose» (Neu-Zedlitz) geschehen ist. Von dem 
durch die Armenvcrwaltnnge» gezahlten Pflegegeld 
werden im Durchschnitt jährlich 50 M k. aus der 
Sparkasse für den Pflegling angelegt, sodaß. 
wenn dieser mündig geworden ist und in» Osten 
sich verheiratet, sich als Handwerker niederläßt 
oder eine kleine Parzelle ankanft. ein kleines 
Kapital ihm znr Verfügung steht nnd dadurch 
solch' günstige Existenzbedingnnge» erhält, wie sie 
ihm niemals !» den Großstädten Mitteldeutsch­
lands und des Westens zntheil geworden wäre». — 
Die Errichtung einer Zentrallleile für Westprentze» 
sei nöthig, damit von hier ans die Verhandlnngeii 
m it den M agistrate» nnd Landarmenverbände» 
geführt werden könnte», nnd nicht jede einzelne 
Anstalt in solche Berhandlnnge» eintrete, wodurch 
fiir die gesummte Arbeit »ur Schädigungen 
erwüchsen. Die Zentralstelle in Westprenßen müsse 
sodann in Verbindung m it dem evangelischen 
Verein für Waiseupflege in der Provinz Posen 
vorgehen. AnS den M itte ln  der innern Mission 
in Westprenßen dürfen hierfür jedoch keine Geld­
m ittel bewilligt werden. Dieselben müßten fiir  
Zwecke der innern Misston in Westprenßcn 
verwendet werden. V ielm ehr sei eine besondere 
Kaste zu bilden, die außer durch die Pflegegelde» 
der Kommune» dnrch sreiwille Gaben ans anderen 
Provinzen (evangelischer Bund, OstmarkenveretN 
»nd andere Bereinigungen und private) zn speqen 
wäre. H err Konsistoriaiprnsident D r . M  e p e r  
schloß sich dem Referate m it w arn, empfehlenden 
W orte» an. H err Landratb v. Schwe r in -T b o rn



R K Z ^Würde, wie Neuzedlitz sie für bside. nnd

U m cdl tz Sand in Sand nehm müffe. Herr 
W r e r  E r-dm° » »-Grande»- stellt als Ziel hin. 
daß ausköm m liche Pflegesatze von der Armenver­
waltung gezahlt, würden. Es wird schließlich 
mit Einstimmigkeit beschlossen: Der Borstand drö 
Vrovinzialvereins für Innere Mission soll di- 
Zentralstelle für Wesipreiißeii bilden. Er wird 
beauftragt. m>t den Magistraten und Landarmeu- 
Nerbänden m Verhandlung einzutreten »nd die 
Vertrage obznschlikßen, ev. nach Rücksprache mit 
einzelnen Anstalten.
. Assen. 4, März. (Verschiedenes.) Die geheime 
polnische Schiilerverbindiing in Vliesen zahlte »ach 
dem „Pos. Tagebl." 17 Mitglieder n»d war genau 
so organisirt wie die seinerzeit in C»I,n und S tras- 
bnrg entdeckten geheimen Schülerverbiiidniige». die 
stch Marianen nannten. — Der hiesige Magistrat 
hat den polnischen M attiern zufolge die Benutzung 
der Turnhalle in der Mittelschule den, „Sokol- 
vereine" znm I. April d . J s  gekündigt. — Die 
jüngste Sitzung des Komitees des Maiciukowski- 
vereins in Koste» wurde, wie die polnischen Blätter 
berichten, znni erstenmal polizeilich überwacht.

Eröffnung des 
Provinzial-Landrages.

^ i 'g .  4. März.
Heute Mittag um 13 Uhr fand die feierliche 

Eröffnung des 26. ProvinziallandtageS der P ro­
vinz Westpreußen lm großen Sitzungssaal,! des 
hiesigen Landeshauses, das zn Ehren der Vertreter 
der Provinz Maggenschmnck angelegt hatte, statt. 
Nachdem stch die Mitglieder des Landtages ver­
sammelt hatten, erschien gleich »ach 12 Uhr der 
königliche Kommissar. Serr Oberprästdent Dr. v. 
G o ß l e r ,  mit Begleitung der Serien Oberprö- 
stdialrath v. Liebermann. Regien,„gsrath von 
Steinan-Steninick. Reglernngsrath Bnseuitz und 
RegiernngSassessor Dr. Anwers und eröffnete bei, 
Provmziallandtag mit folgender Ansprache: 
„Hochgeehrte Herren 1 Die Anwesenheit »nseres 
erlauchten Derrscherpaares während der Septem- 
bertage in d ^  Provinzialhanptstadt wirkt ihren 
verklärendm ^  )>ber das hinter nns liegende
Jahr. Das warme Interesse, welches die Maje-

der Wohlfahrt und 
,» '6  ̂ „och schlnmmernden

und ihre» Bewohner» erfülle» „ns mit ehrer­
bietigem Dank nnd bestärken uns in der Loffnnua 
daß die jüngste der preußischen Provinzen in der 
Werthschätzniig des Kaisers und der Kaiserin nicht 
hinter den älteren LandeStheilen zurücksteht 
Aufrichtig haben wir mit Seiner Majestät nnd 
dem königlichen Hause getrauert über den Heim­
gang der erlauchte» M utter unseres Kaisers, der 
Kaiserin Friedrich, welche wie ihr erhabener Ge­
mahl. i„ der klaglosen Erdnldung unermeßlich 

beiden unserem Volke ein leuchtendes 
Sinsicht U"dbe>' hat. Ein in wirthschaftlicher 
E rM  b liA  . wr? paZr ^  sich geschloffen, mit

zu ve,zeich»k,l nnd die Landschaften, welche nicht 
unter harten Sorgen leiden, sowie die Zweige von

SL! ÄL7L- LLS
daher das Vorgehen der Staatsregiernng begrüßt 
worden, durch Darlehen an Kreise den in ihrem 
Besitzstände bedrohten Landwlrthen s»r Beschaffung 
von Saatgut. Futter-. Streit- nnd Düngemitteln 
mit einem Kredite von 3 Millionen Mk. zu Hilfe 
zn kommen und a»f dem außerordentliche» Land 
tage von, 30. Ju li  v. J s .  habe» Sie aus Provin 
zialmitteln 10 Proz. des S taat sdarlehns bis znm 
Lochstbetrage von 500000 Mk. zur Gewährung 
baarer Darlehen znr Verfügung gestellt. Der 
he,ße Sommer und der milde, an Niederschlügen 
reiche Herbst, verbunden mit einer den Durchschnitt

mehrfach verschonen, sodast fin die nenerdlnas 
seitens des S taates bewilligte vierte Million 
die früheren Verhaltnißzahlen nicht mehr überall 
maßgebend sind. I n  die Verwendungszwecke der 
vierten Million, welche anfänglich anf die Be- 
schaffn«« von Futter-. Streu- nnd Düngemitteln 
beschrankt waren, ist jetzt auch die Beschaffung von 
Saatgut aufgenommen, «m die zweckmäßige Be­
stellung mit Sommern»«, namentlich mit Klee zu 
erleichtern. Wenn «»«mehr der Vrovinzialans. 
schliß die von der Staatsregiernng gestellte Be­
dingung angenommen hat. datz das von der Provin» 
zn leistende vierte Hnnderttansend „über den 
gleichen Boraiissetzungeu. unbeschadet des frühere» 
Berwendnngszweckes. bewilligt werde, so steht 
hoffen, daß das Vorgehen des Ausschusses die 
Genehmigung des Landtages finde» werde. Sind 
anch diese Maßnahme» mir dazn angethan. Land- 
Wirthe über die augenblickliche Nothlage hinweg­
zuhelfen. so darf die Provinz eine dauernde Ber- 
"Aerung ihrer finanziellen Lage durch die hoffentlich 
A,A"absch!edung gelangende Vorläge der S taats- 
l f " ,« '' ' '"  «ber die Bereitstellung weiterer Data- 
-n u a tt- , Provinzen. Kreise und Gemeinden 
Mittel seitens Zuwendung neuer erheblicher
L  .tnansaNtzten U °."tts  '"ird es möglich sei». 
g!ben und d e ^ w
findenden Anwachsen der Kreis- nnd Gemeinde-

treter aller erwerbenden Stande sich die Lm„d 
reichen, um unsere Heimat glücklichere» Zelte» 
zuzuführen. M it diesem Wunsche erkläre ich 
kraft des mir ertheilten allerhöchsten Auftrages 
den 26. Landtag der Provinz Westpreußen für 
eröffnet."

Der Alterspräsident. Herr Rittergutsbesitzer 
beine-N arkan. brachte »„„mehr das Hoch ankden Kaiser an« u,,d Akklamation wurde Serr
Rittergutsbkstbcr v .G rak.K la,,!,, z»m Vorsitzen- 

M rer»  gewählt vie Ab^ordnetri, Müller-Deiitsib-F ro n e . L ö hrke-F la tow . T rü fted t-B eren t G ra sh o ff-  
Rchwetz unb zu  O u a fiv ren  die A bgeordnete»

Delbrück-Danzig und Heine-Narkau. I n  die
Redaktionskommission wählte der Landtag die 
Abgg. Plehli-Kraftttde». Röhrig-Whichrtzin; in die 
Wahlkommission die Abgg. Kosmack-Danzig. Löhrke- 
Flatow, Heine-Narkau, v. KrieS-Friedenau und 
Arndt-Gartschin; in die Petitionskommisstou die 
Abgg. Pich». Röhrig. v. Schwerin-Thor». Rohr- 
beck-Gremblin. Meher-Rottmannsdorf n»id Kühnast- 
Grandenz.

Nach kurzer Debatte wurde dann beschlossen, 
die Vorläge betreffend das Reglement wegen 
Entschädigung für au Milzbrand gefallene Thiere 
einer Kommission zur Vorberathnng z» über­
weisen. in welche man die Abgg. von Schwerin- 
T horn, Wahnschaffe-Rosenfelde. Schnackenburg- 
Mühle Schweb. Rötteken-Altwerk »nd Schnlz- 
Notzendorf wählte. — Nächste Sitzung Mittwoch 
mittags 12 Uhr.

Lokalnachrichteu.
Thor«, 5. März 1902.

— (Aus  dem Ab g e o r d n e t e n h a u s « . )  Die 
Agrarkommisston bat betreffs der Eingabe des 
Vorsitzende» des landwirthschaftliche» Vereins zu 
Ladekopp.  Kröker. »m Erhöhung des im Jahre 
1901 bewilligten Nothstandsdarlchns für West- 
Vrcnßen Ucbergang znr Tagesordnnlig beschloffen. 
Denselben Beschluß faßte die Gemeindekommission 
betreffs der Eingabe des Gemeiiidevorstandes z>, 
M ocker in Westpr. um Behaudlung der Land­
gemeinde Mocker als Stadt bei der Zusammen­
setzung des Kreistages für den Landkreis Thor» 
und betreffs der Eingabe des Gemeindevorstehers 
a. D. Hellmich in Dresden, früher zu M ocker in 
Westpr., »m Ansführniig des Gesetzes betr. die 
Anstellung und Versorgung der Kommunalbeamten 
in der Landgemeinde Mocker vorn 1. April 1900 ab.

— (Pa t en t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnreail Eduard M. t  oldbeck in 
Dauzig. Auf einen zusammenlegbaren Notenständer 
mit vier Pulte» ist von Fritz Herbat. Königsberg 
i. P r.; auf eine Vorrichtung znm Treibe» von 
Gasturbine» von Paul Gervais. Seebnrg Ostvr. 
ei» Patent angemeldet worden. Gebrauchsmuster 
sind eingetragen anf: Waschblauspritzc ans einem 
Rohr mit konischer, gelochter Spitze zur Aufnahme 
eines Schwammes und einem gegen den Rohr- 
deckel zurückfedernden Kolben zum Herausdrücken 
des Farbstoffes durch den Schwamm für F. Wenck. 
Tirgeuhos; gekröpfte Stenerstange» an Getrcide- 
niid Rübenhackmaschine», bei weiche» der Messer- 
kalke» von diese» Stenerstangen getragen und ge­
führt wird. für Maschinenfabrik R. Peters, Ciilm 
Westpr.

— (Der  G a u  We s t p r e u ß e n  de s  deutsch­
n a t i o n a l e n  L a n d l u n a s g e h i l f e n v e r b a n d e s )  
hielt am Sonntag in Danzig eine Versammlung 
ab, anf der vertreten waren die Ortsgruppen 
Danzig, Dirschan. Bromberg. Dt.-Krvne, Eibiug. 
Grondcnz. Jnowrazlaw. Konitz. Langfnhr.Marien- 
bnrg, Schlochan, Tharn. Meseritz. Liffa, Rakel und 
Pose». Der Gan besteht ans 16 Ortsgruppen mit 
651 Mitgliedern ,»,d 141 Einzelmitgliedern. Der 
bisherige Ganvorsttzende wurde ebenso wie der 
bisherige Ganscbatzmeister Herr Schambach-Brom- 
berg wieder- nnd znm Gauschriftfiivrer Herr Hart- 
mauu-Dauzig »eugewälht. Die Verbände West- 
Prentzeu nnd Posen sollen zwecks besserer Werbe 
arbeit zu einem Verbände verschmolzen und in die 
Bezirke Danzig, Grandenz, Konitz, Bromberg »nd 
Pose» eingetheilt werden. Zn Bezirksvorsteher» 
w,irden die Herren Schremrner-Danzig. Vierlich- 
Graudenz und Walz-Konitz gewählt. Die beiden 
Bezirksvorftehcr für Posen sollen dort gewählt 
Werden. Ort des nächsten Gantages ist Posen, 
Zeit der 8. März 1902. Nach einem Vortrug des 
Herrn Döring-Berli» über „Kaufmännische Schieds­
gerichte" wurde folgende Erklärn»« angenommen: 
7Der Gau Westpreußen und Pose» nimmt davon 
Kenntniß, daß endlich regiernngssritia dem Reichs­
tage ein Gesetzwnrf über kanf»iä»«iscke Schieds­
gerichte vorgelegt werden soll. Es wird der be- 
stinimten Erwartung Ausdruck gegeben, daß die 
Vorlage „och während der gegenwärtigen Tagung 
des Reichstages ersolgt und der Entwurf die 
Angliedern»« der kanfmännischen Schiedsgerichte 
an die Gewerbegerichte, die Herabsetzn»« der 
Altersgrenze bei den Wahlen vo» 25 »nv 2t Jahre.

— (Der  a l l  gen» eine deutsche S p r a c h ­
verein) .  Ortsgrnppe Thor,,, beging gestern die 
Feier seines fünfjährigen Bestehens durch eine 
besondere Feststtzuim im rothe» Saale des Artus-

der der Vorsitzende. Herr Mädchenschul- 
b'rekto». Dr. M a h d o r »  einen Vortrug hielt über 
das Thema: „Ernstes und Heiteres von, Arbeits- 
seid des deutschen Sprachvereins." Der erste Theil 
des Vortrages behandelte die sogenannten „sprach­
lichen Verhüllungen", das Sprechen durchdie Blume. 
I »  einer ganzen Reihe von kleinen Erzählungen 
und sprichwörtlich gewordene» Redensarten, zumeist 
heiteren Inhaltes, gab der Vortragende eine reiche 
Blütenlese des werthvollen Schatzes der Sprach- 
verhülliliigcn. die ein Spiegelbild echt deutschen 
Wesens geben und ein gut Theil von der fern- 
geistige» Bedeutung der deutsche» Sprache zeugen. 
Im  »weite» Theile sprach Herr Dr. Mal,dorn 
über die Sprache ohne Worte, die Geberden- nnd 
Mienensprache. die ja so anße, ordentlich reich an 
Ausdrücke» ist. Anch hier erläuterten zahlreiche 
Beispiele, die zumtheil der Geschickte entlehnt 
waren, den Bortragsstoff. Leiber geht es diesen 
vergeistigten Worten oft so wie den Fremdwörtern, 
üe werden falsch angewandt. Die zahlreichen Zu­
hörer dankten dem Vortragenden für seine inter­
essanten Ausführungen durch lebhaften Beifall. I n  
einer gemüthlichen Nachfeier im Fiirsteuzimmer 
' " E k  der Vorsitzende zunächst einige kurze 
geschäftliche Mittheilungen. Bon dem geplanten 
isestmahle hat man abgesehen, da eine zn geringe 
Betheiligung war. Das Sprachvereinsliederbilch 
lag schon zn einem Theile gedruckt vor. Der von, 
Vorsitzenden anfgeftellte Thätigkeitsbericht über 
die 5 Jahre des Bestehens des Vereins, der im 
Druck erschienen ist. kam znr Vertheiln««. Wir 
entnehmen demselben folgende Schlußworte: So 
bat der hiesige Zweigverein stch bemüht, im Sinne 
A .^ a b n n g e »  zu wirke» für Pflege des echten 
AE'stes . und des eigenthümlichen Wesens der
veesi^,bni§,nn"^'c,.k§r Weckn,,» nnd Belebung 
ve> stand»,ßvoller Liebe znr Muttersprache, für 
sorderuug ihrer Reinheit von unnöthigen fremden 
Bestandtheilen und Kräftigung des deutschen Bvlks- 
bewnbtseiils. Und wenngleich seine Wirksamkeit 
„och nickt weiter in die Breite gegangen ist. weil 
dem auch hier scheinbar unübersteigliche Hinder­
nisse im Wege stehe», so ist sie doch desto mehr in 
die Tiefe gedrungen, und es darf heute nach sünf- 
ährigem Bestehe» des Vereins ausgesprochen 

werde», daß der deutsche Sprachverein in Thor» 
eine Erschein,,,,» j„ dem öffentlichen Leben der

Stadt ist, die. wenn auch noch nicht allgemein 
unterstützt, so doch allgemein bekannt ist «nd ihre» 
Einfluß an vielen Stellen geltend «nacht. Dieser 
Erfolg ermuntert zn weiterer Arbeit. Zahlreich 
sind die Aufgabe»», die der Erledigung harren, um 
den Vereinsbestrebungen immer weitere An­
erkennung und kräftigeres Eindringen in das Volks- 
bewnßtsein zu ermögliche». Der Zweigverein be­
darf dazn der thätige», Mitwirkung seiner Glieder, 
die ihm am nachhaltigsten dnrch eifrige Kleinarbeit 
im Verkehr und in den Geschäfte» des Tages 
znthcil wird. Möge diese Einzelarbeit seiner M it­
glieder, möge aber ebenso deren Betheiligung a» 
den größeren Anfgaben gemeinsamer Thätigkeit 
ihm auch in den ferneren Jahren seines Bestehens 
nicht fehlen zu Nutz nnd Fromme» des allgemeinen 
deutschen Sprachvereins, zum besten «nserer 
theuren Muttersprache, znm Segen unseres großen 
deutsche» Volkes! — Herr Dr. Mahdor» verlas nach 
den geschäftlichen Mittheilungen einen Sprach 
vereinsfestgruß »nd darauf sang der Verein als 
erster Zwcigverei» aus dem »enen Liederbuch 
„Deutschland. Deutschland über alles" nnd brachte 
im Anschlntz daran ei» dreifaches Loch aus das 
deutsche Vaterland aus. Einige Sprachvereins 
gedichte, d!e der Vorsttzcnde vortrug und noch 
mehrere Lieder aus dem neuen Liederbuch folgten 
im Laufe des gemüthlichen Beisammenseins.

— ( P o l i z e i l i c h e s )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 5. März srüh 1.80 M tr. 
über 0.

Aus Wa r s ch a u  wird telegraphisch berichtet: 
Wafferstand heilte 1.86 M tr.—Z aw ichost: Gestern 
Abend 2.09 Mtr.. heute früh 2.35 M tr.

./' Podgvrz, 5. März. (Disziplinarversahreu. 
Steuern.) I »  einer Schnldisziplinarangelegenhcit 
weilte gestern Nachmittag Kreisschnlinspektor P ro ­
fessor Dr. Witte in unserem Orte. Die Verhand­
lung, welche auf dem Amtshanse in Gegenwart 
des Herr» Bürgermeisters stattfand, dauerte von 
nachmittags 3 bis abends 7 Uhr. Znr Vernehmung 
war eine Reihe von Schulkindern vorgeladen. — 
Nach dem Hnnsbaltsvoranschlag für das Jah r 1902 
werden voransstchtlich dieselben Zuschläge zn den 
S taats- und Rcalstenern wie in den Vorjahren, 
»nd zwar 280 Prozent znr Einkommensteuer lind 
200 Prozent zu den Realstenern erhoben werden. 
Es ist l» der Zeit der allgemeinen schlechten 
Geschäftslage, nnter der auch unser Ort zn leide» 
bat. ei» gutes Zeichen für unsere Stadtverwaltung, 
daß trvtzdem die Steuersätze nicht erhöht zn werden 
brauchen.

Briefkasten.
Nach Guröke .  Die That wird stets als Ver­

brechen angesehen, hat jedoch der Betreffende das 
18. Lebensjahr noch nicht erreicht, da»,, handelt 
es sich um ein Vergehen._____________________

Mannigfaltiges.
(E rs chosse») hat stch in einem Gehölz 

bei Hagenan nach der „Straßb. Post" der 
Hauptmann Raeck von» I. nnterelsässischen 
Fcld-Art.-Re«. Nr. 31.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. März. Die Budgetkommission 

des Abgeordnetenhauses bewilligte die Re­
giern,igsforderung znr Förderung der Krebs­
forschung. Der Regierungsvertreter theilte 
mit, bei dem Chariteekrankenhause zu Berlin 
Werde eine UntersnchnngSstation einge­
richtet werden. Ferner sicherten Private 
150000 Mk. znr Errichtnng eines JnstitntS 
für Krebsforschung in Frankfurt a. M. zn. 
Dem hiesigen Krebsforschnngskomitee sei von 
dentschen Aerzten ein 12000 Fälle «M-- 
fassendes Material zugegangen, woraus her­
vorgehe, daß Krebs nicht erblich, aber an­
steckend sei.

Berlin, 5. März. Die Z o l l t a r i s -  
komn, i s s ion des Reichstages berieth Pos. 10 
(nnpolirter Reis.) Von verschiedenen Rednern 
werde» mehrere Anträge gestellt nnd nach 
langer Debatte beantragten die Abgg. Ganip 
(Rp.), Graf Schwerin-Löwitz (kons.) »nd Dr. 
Paasche (natlib.) Schluß der Debatte. Der 
Vorsitzende will abstimme» lassen, als Abg. 
Stadlhagen (sozdem.) znr Geschäftsordnung 
das Wort wünscht. Die Sozialdcmokraten 
rufen: Wir protestiren! Vergewaltigung 
Der Schlußantrag wird angenomme», es 
folgt eine erregte Erörterung zur Geschäfts 
ordiiiilig. Stadlhagen beschwert sich, daß ihm 
nicht das Wort znr Geschäftsordnung gegeben 
wurde. Die Minister, außer Möller, «nd 
viele Kommissare verlassen den Saal. Die 
Kommission beschloß nach erregter Debatte 
z»r Geschäftsordnung die Entscheidung des 
Plenums darüber herbeizuführen, ob ein An­
trag anf Schluß der Debatte in der Kom­
mission zulässig sei. Die Kommission nimmt 
sodann Pos. 10 (nnpolirter Reis) 4 Mk. Zoll 
gemäß der Vorlage an und setzt weiter ans 
Antrag der Abgg. Müller-Fnlda und Gothein 
bei Pos. 161 (poürter ReiS) den Zoll von 6 Mk. 
im Entwurf aiif 4 Mk. herab. Die Kominissio» 
nimmt dann Pos. 15 Leiuensaat und Hanf­
saat (75 Pf. Zoll) «nd Pos. 164 Leinöl mit 
4 Mk. Zoll an.

Berlin. 5. März. Die Bildgetkom m ission  
des Reichstages beendete hente die Be­
rathungen des Etats.

Hamburg, 6. März. Der Zimmern»eister 
Osbahr erwürgte seine Flnrnachbariii, die 
Rentiere Dickmann, raubte 500 Mark »nd 
floh „ach Kiel. Die Leiche wurde tags dar­
auf gefunden. Der Mörder kehrte in der 
gestrigen Nacht heim. wurde verhaftet nnd 
legte ein volles Geständuiß ab.

Wesel, 4. März. Zn einer hiesige» 
Zementfabrik stürzten 4 Arbeiter in den

Brcnuschacht. Zwei waren todt, einer wnrde 
schwer verletzt.

Kastei, 5. März. Heute überfuhr ein 
Personeuzug an der Station Alt-Morschen 
ein Fuhrwerk. Der Kutscher wurde getödtet.

Bonn, 5. März. Der Kronprinz hat 
heute Vormittag die Reise nach den Reichs- 
landen und Süddentschtand angetreten.

Paris, 4. März. Die bei den Kund- 
gebnngen am Sonntag verhafteten Personen 
sind hente von» Zuchtpolizeigericht zu Ge­
sa,ignißstrasen von 14 Tage» bis zn 4 Monaten 
vernrtheilt worden. Fünf russische Anar­
chisten sind ausgewiesen worden.

Warschau, 5. März. Advokat Lnelan 
Wornowski hat Venuitrenngen in Höhe von 
600 000 Rubel begangen. Arg in Mitleiden­
schaft gezogen wurde ein Graf Krastnski.

Bilbao, 4. März. Gestern sind hier acht 
Anarchisten verhaftet worden, darunter zwei 
Engländer, zwei Franzosen und ein Schweizer. 
Die bei ihnen vorgenommenen Hanssnchungen 
haben den Beweis erbracht, daß von ihnen 
ein Komplott vorbereitet wurde.

Chicago. 4 März. Se. Königl. Hoheit Prinz 
Heinrich hat sich hente früh Ruhe gegönnt. Um 
10 Uhr varmittags trat der Prinz die Fahrt nach 
dem Lincolnpark an. nin eine» Kranz an dem 
Denkmal Abraham Lincolns niederzulegen.

Chicago. 4. März. Um 1 Uhr mittags hat Ee. 
Königl. Hoheit P>inz Heinrich von Preuße» dir 
Weiterreise nach Milwnnkee angetreten.

Verantwortlich flir den Inhalt: Heinr. Warnnauu tu Thorn.
Telegraphischer Berliner Börkenbrrich»

________ 5. März,4. Mär»

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oeftcrrerchische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 "/» . .
Preußische Konsals 3'/, °/° .
Preußische Konsuls 3 ' / . .
Deutsche Relchsanlclye 3°/« .
Deutsche ReichSaiileihe 
Westpr. Pfandbr. 3°/« »e»I. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/,-/., „ .
Posener Pfandbrtese 3 ' / « .

„ . 4°/° - -
Polnische Pfandbriefe 1'/,°/»
Tiirk. 1«/o Anleihe t) . . .
Italienische Nence 4°/... . .
Nilniän. Rente v. >894 4"/, .
Diskan. Kammandit-AttthrNe 
Gr. Berliner- Straßenb -Akt.
Harpcncr Bergw Aktien . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nardd. KreditaustaU-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/»"/»

Weizen: Laka in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er toka. . . .

Weizen M a i ...........................
„ J u l i . . . . » » .
„ August . . . . . .

Roggen M a i ...........................
„ In t :  . . . . . . .
„ August .......................

Bank-Diskont 3 vCt . LontbardzlnSfnsi 4 PEt. 
Prinat-Dlskont 1'/, »Ct.. London. Diskant 3vE1.

B e r l i n .  5. März. (Spiritnsbericht.) 70er 
37.10 Mk Umsatz 108000 Liter. 50er lo k o - . -  Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  5. März. (Getreidemarkt.) 
Znsiihr 23 inländische. 34 russische Waggons.

216-60

85-30 
92-75 

102 00 
102 00 
93 10 

102 -10  
90-00 
93 60 
98 90 

102 70

28 30 
101-00 
84 60 

>94 60 
212-00 
164-50 
201-90 
>04 80

87'/. 
35-10 

169-50 
!69 25

147-50
146-26

216-45

85 30 
92 60 

102 00
101 90 
92 90

102 25 
90-00 
»8 50 
98 80 

102-80 
100 20
28-25 

lOI 00 
84 60 

>94-50 
2l0-00  
162-90 
199-60 
,06 00

86'/.
34-89

169-25
169-25

147-25
146-25

(bezw. für 1 Psnnd in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ansge,unstet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte snngr 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —; — Bu l l  e„: 1. voll­
fleischige. Höchsten Schlachtwerths -  bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
— bis—; 3. gering genährte 45 bis 50. — Färsen
nnd Kühe: I. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischigr, 
ansge,„ästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kilbe nnd weniger ant entwickelte 
längere M he nnd Färse» — bis —; 4. mäüig
genährte Kühe ». Färsen 45 bis 46; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 41 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmaft) 
und beste Saugkälber 73 bis 76; 2. mittlere 
Mast- nnd gnte Saugkälber 62 bis 66: 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 54; 4. ältere, gering ae- 
„ährte Kälber (Fresser) 38 bis 45. — S c h a f e -

newlcht) -  b i s -  S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffe» und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
tV« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 63 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser)
-  Mk.; 3. fleischige 61-62: 4. gering ent- 
Wickelte 58—60 ; 5. Sauen 59 bis 60 Mk. — Ver­
lauf „nd Tendenz des Marktes: Von, Rinder­
auftrieb bliebe» etwa 200 Stück »»verkauft; Käl- 
verbände! ruhig. Schafe wnrde» etwa 800 Stück 
abgesetzt. Der Schweinemarkt verlief rnhlg ,,„d 
wird voransstchtlich aeräumt.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor» 
vom Mittwoch den 5. März. früh 7 Uhr.

n """
Vom 4. morgens bis 5. morgens höchste Tem­

peratur -j- 3 Grad Cels.. niedrigste — 2 Grad 
Celsius.

Freitag den 7. März 1902.
Altstädtische evangelische Kirche: Abends v Uhrr 

Passionsandacht. Pfarrer Stackowitz. Orgel- 
vortrag: Passionsklänge. vo» Steinwender.

Ev Schicke ,u Kostbar: Abends 7 Uhr: Passion,- 
stunde. Pfarrer Endemann



D a n k s a g u n g .
F ü r  die vielen Beweise inniger  ̂

Theilnahm e und die Kranzspenden I 
bei dem B egräbniß meiner lieb en ! 
F ra u  jage ich allen, insbesondere! 
dein H errn Pastor IV adlx tzm ulü  ! 
fü r die trostreichen W orte am 
G rabe meinen innigsten Dank.

v l l o  b r S N l L k d
nebst Kindern.

WizMe BekeMiNsAR.
Durch kaiserliche B erordm m g vom 

16 v M ts . ist bestimmt worden, daß 
die H A 21, 26 , N r. 1, 27. N r. 1, 
28 und 29 des Gesetzes über die 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
vom 3. J u n i  1900 am 1. Oktober 
1902 inkraft treten. Nach dem 
qu. Gesetze dürfen bei der ge­
werbsmäßigen Zubereitung von 
Fleisch Stoffe oder Arten des 
Verfahrens, welche der Waare 
eine gesundheitsschädliche Be 
schaffeuheit zu verleihen ver­
mögen, nicht angewendet werden.

ES ist verboten, derartig zubereitetes 
Fleisch aus dem A usland einzuführen, 
feilzuhalten, zu verkaufen oder sonst 
in Verkehr zu bringen.

Diese Vorschriften finden aus die 
folgenden Stoffe sowie auf die solche 
Stoffe enthaltenden Zubereitungen 
A nw endung:

B orsäure und deren Salze ,
Form aldehyd,
Alkali- und Erdalkali-Hydroxyde und 

K arbonate,
Schweflige S ä u re  und deren S a lze  

sowie rinterschwefligsaure Salze,
Fluorwasserstoff und dessen Salze,
Salicylsäure und deren V er­

bindungen,
Chlorsäure Salze.
Dasselbe gilt für Farbstoffe jeder 

slrt, jedoch unbeschadet ihrer V er­
wendung zur Gelbfärbung der M a r­
garine und zum Färben  der W nrst- 
hüllen, sofern diese Verwendung nicht 
anderen Vorschriften zuwiderläuft.

W er wissentlich diesen Vorschriften 
zuwiderhandelt, hat Gefäugnißstrafe 
bis zu 6 M onaten  und Geldstrafe bis 
zu 1500 Mk. oder eine dieser S tra fen  
zu gewärtigen, w ird die Zuwider­
handlung aus Fahrlässigkeit begangen, 
so tr i t t  Geldstrafe bis zu 150 Mk. 
oder Haftstrafe ein. Neben der 
S tra fe  soll auf die Einziehung des 
Fleisches erkannt werden.

Vorstehendes bringen w ir hierdurch 
znr allgemeinen Kenntniß.

T h o rn  den 1. M ärz  1902
Die Polizei-Verwaltung.

A M .  » « « I M ,
^rtusliok , abäs. 8 Illlr, 

p n n lltlio li: M ax vmch s ülocke
vporverk mit 8«Us unck Oieliestor.

L a r t e »  L 2  «vck 1 L lk . ,  
> 7?extbüelter L 2 0  kk. 

bei
H V a i tv r  I b i n n b e e k .

Zur Beschlußfassung über die in der nachstehenden 
Tagesordnung bezeichneten Gegenstände habe ich einen 
Kreistag aus
S o n n a b e n d  d e n  2 2 .  W ü r z  d .  I s . ,

mittags 12 '/, Uhr.
im Sitzungssaale des Kreishauses anberaumt.

Thorn den 28. Februar 1902.
D er Landrath.

von 8elk«verln.

M k i l i i p  N u M c h W .
E s wird hierdurch znr allgemeinen 

K enntniß gebracht, daß der 
Wohnungswechsel am 1. und der 
Dieustbotenwechsel am 15. A pril 
d. J s .  stattfindet. Hierbei bringen 
w ir die Polizei-V erordnung des H errn 
R egiernngs-Präsidenten zn M arien- 
Werder vom 17. Dezember 1886 in 
E rinnerung, wonach jede W ohiuiirgs- 
B eränderung innerhalb 3 T agen  aus 
unserem M eldeam t gemeldet werden 
muß. Zuw iderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 M k., im 
Unvermögensfalle verhältnißm äßiger 
Haft.

T ho rn  den 4. M ärz  1902.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die für deu Neubau des V er­
waltungsgebäudes der G asansta lt er­
forderlichen

1. Anstreicher« und M alerarbeiten ,
2. Glaserarbeiten

(einschließlich M aterial-Lieserung) 
sollen öffentlich vergeben werden.

Z u  diesem Zwecke haben w ir einen 
T erm in  auf
Donnerstag den 20. M ärz er., 
nnd zw ar

für Allstreicher- und M aler-A rbeiten 
vorm ittags 10 '/» Uhr,

sürG laserarbeiten vorm ittags 11 Uhr 
im S tad iban am t anberaum t.

A ngebo ts-F orm u lare  und B edin­
gungen liegen im S tad tbau am t wäh­
rend der Dienststnnden znr Einsicht­
nahme aus oder können von dort 
gegen E rstattung der Vervielfälti- 
gmrgskosten von 50 Pfennig bezogen 
werden.

T ho rn  den 4. M ärz  1902.
Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
Die pachtfrei gewordene Parzelle 

N r. 19 in G ut Weißhos soll vorn 
1. A pril d. J S . ab anderweitig ver­
pachtet werden.

W ir haben hierzu einen Term in 
angesetzt auf
Areitag den 14. Mär; er.,

vorm ittags 10V2 Uhr, 
aus dem Oberförstergeschäftszimmer, 
R athhatts 2 Treppen, A nfgang zum 
S tad tban am t. D ie Bedingungen 
werden im T erm in  bekannt gemacht.

T ho rn  den 4. M ärz  1902.
Der Magistrat.

Ungarwein-Flaschen
kauft Äl. L r o k i s n s k k ,

Wein- und Z igarrenhandlnng, 
Culmerstraße 12.

T a a c s o r d n i t u a :
1. Bericht über die Verwaltung und deu Stand der Kreis- 

Kvmnlilnasailgeiegcliheiten und Mittheilungen des Vorsitzenden 
über Ban der Kleinbahnen Culinsee Melno »»d Thonr-Leibitsch, 
Wegebau, Nothstandsdarlehne rc.

2. Prüfling, Feststellung und Entlastung der Rechnung der Krris- 
Konimimatkasse und Krankenkasse für 1900,01.

3. Feststelln,:g des Sanshaltsanichlages des Landkreises Thor» 
f ü r  das R e c h n u n g s ja h r  ,9 0 2 /0 3 .

4. Anderweite Festsetzung des Maßstabes znr Vertheiln«,, der 
Kreisabgaben.

5. Wahl von zwei Kreisaus,chußmitgliedrrn an Stelle der aus­
scheidenden Herren Gutsbesitzer Vvwt-Kowroß und Besitzer 
Lüntksr-Rudak sür die Wahlperiode 19S207.

6. Wahl der Vertrauensmänner znr Auswahl der Schöffe» und 
Geschworenen für 1903.

7. Vervollständigung der Vorschlagsliste der zn Aintsvorstkhern 
geeigneten Personen bezüglich des Amtsbezirks Nissan,

8. Wahl von Schiedsmäiinrru und sonstige vom Kreistage zu 
vollziehende Wahlen.

Bekanntmachung.
A us der städtischen Baumschule in 

Ollek im Ja g e n  70, dicht all dem 
festen Lehmkiesweg nach Schloß 
B irg lau  gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ähonl-Alleebänrne abge­
geben werden. D ie B äum e sind 
wiederholt verschütt, pfleglich be­
handelt und besitzen gutes Wurzel- 
system. Wegen des Preises, der A b­
gabe rc. wollen sich Reflektanten ge­
fälligst an die städtische Forst-V er­
w altung wenden.

T ho rn  den 4. M ärz  1902.
Der Magistrat.

W M e  M t i z n W .
Freitag den 7. d. M ts.,

nachm ittags 3  Uhr, 
werde ich in der B rom berger V or­
stadt, Kasernenstraße, in dein früheren 
« o e ti 'sch en  Restaurant:

1 Sopha, 1 Tisch, 1 Verti- 
kow, 1 Reknlalor und 1 
Spiegel

zwangsweise versteigern. Die Sachen 
werden besonders hierzu hingeschafft.

K e k s e ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Perfekte MlMn,
Stubenm ädchen nnd M ädchen für 
alles erhalten gute S te llung  sofort 
und später durch

L m M s  S a p s n o « s k S ,
S tellenverm ittlerin , B reitestr. 30.

H i e  K s n k l i r s W ß e i l -

im S ie e k in K n n 'jc h e n  Konkurse 
werden im  Laden Schillerstraße 2  zn 
bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen ausverkauft.

E s sind in reicher A usw ahl vor­
handen :

Papier- und Arbeitskörbe, 
Schlttsselkörbe nnd Puffs, 
Zeitungsständer nnd -Mappen, 
Kindertische nnd -Stühle, 
Kinderwagen nnd Puppen­

wagen,
Korbstühle und Blumentische, 
alle Sorten Bürsten re.

Der Konkurs - Verwalter
6 u s la v  beküsuor.
Von meiner Krankheit 

wieder hergestellt, nehme 
meine Praxis in vollem 
Umfange wieder ans.

W l U lk j t  l lc iV lN .
S ch loM a k e.

W e r  e r t h e i l t
gründlichen Unterricht in Franzö 
fisch, Stenographie und Schreib­
maschine einem H errn zürn kansm. 
Gebrauch. Angebote m it P reisang abe 
unter t t .  t t .  an' die Geschäftsst. d. Z tg .

Ju n g e s , gebildetes Mädchen sucht 
zum 1. A pril er. S tellung  als

M h k  i n  H M « » .
Gest. Angebote »m er L . S S O  a» 

die Geschäftsstelle dieser Z tg . erbeten.

J u n g e  M ä d c h e n ,
welche die Damenschneiderei nach 
akademischer Zeichenmcthode erlernen 
wollen, können sich melden.

Z in n s  t t s r c k s ,  B aderstraße 4.

J u n g e s  M ä d c h e n
kann in einen! besseren R estaurant die 
Küche erlernen.

L r - K u lr ,  M elli.u str. 113.

A «  ß ttb sn ik k  W ü s t
der Tabak- und W einbrauäre sofort 
g e s u c h t .  Anerbieten u. „Zigarre 

an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Ä u f w ä r t e r i n
von sofort gesucht.

N e u s ta d t .  M a r k t  1 8 ,  IV .

W c h s ' '
von sofort gesucht. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Z eitung.
Ä ufw ärterin gesucht M ellienftr. 5 5 , 1.

ß M  M t  M u s - ,  M ü ­
ll. M s m s - W M l l s t

sucht geeignete

l l e r r e »  s l r  V s r t r e i e r .
Angeb. un t. v. O. an  die „T horner 

Presse" erbeten.

W «  B s i i H r e i b e r ,
welcher m it den Arbeiten im B ureau  
einer Kreisbaninspektion vertrau t ist, 
w ird alsbald  zum D ienstan tritt g e ­
su ch t. M eldungen unter Beifügung 
von Zengnißabschristen und Angabe 
der Gehaltsansprnche sind an den 
Unterzeichneten zu richten.

B r ie s e n  den 4. M ärz  1902.
H6tcl Schwarzer Adler,

VvIckdKLK,
Regiernngs-B anm eister.

N i e »  W e i b e r
m it guter Handschrift sucht

U ksüvp , Rentmeister.

L e h r l i n g
mit guter Schulbildung sucht

K e h r L i n g e
zur Tischlerei können eintreten bei

K o l a s L S N s I r j )
Jakobsstraße 9.

E i n e n  L e h r l i n g
m it guter Schulbildung sucht

« r v k s r ,  Drogeuhaudlung.
Jü n g eren , ordentlichen

H a u s d i e n e r
verlangt per 15. M ärz  0 .  S e k s r k .
v  ^ k I ,  » H eira t! ' v e rm itte lt»  v  11,11 v f r a u  K räm er, «.eiprig
öritckerstr. 6. ^ n sk n n k t AeA. 30 I?k.

«an sucht, schreibe au
« .  N. 8 v k lllrs , V erlag, 

D v S L T R  iswickau i. S „  Rückp.

1 5 0 0 0  M a r k
auf ein städtisches M ie th shau s m it 
ca. 6 0 M  M ark E rtrag  und m it /o009  
M ark abschließend, s o f o r t  gesuch t. 
Angebote un ter 2 .  I  an  die Ge­
schäftsstelle dieser Z eitung.

1 « j W  M a r k
zur 2. S telle  hinter 1 8 0 0 0  M ark  per 1. A pril gesucht. Grundstück bring t 
3250 M ark  M iethe und Hai 5 3 0 0 0  
M ark Fenertaxe. Augebote an die Ge- 
schästsst. dieser Zeitung un ter S S 0 .

F 8 0 0 0  Mark
auf m ir sichere  Hypothek zu vergebe». 
Niig. erb. u k > . P .100 > d Gesch. d.Z tg. 

I gut erhalt. Pianino billig z. verk
Enlmerstr. H» Lüntvor.

l l o » i i k i ' 8 t s g  ä s »  1 Z .  M r r  e r .
Locket

1 » n  K r o s s v »  S a a r «  « L « s
^  ein8MMüm6-kvnekrt

von cken
ilsptzüv» <!S8 kll88-1rtI.ÜHKt8. üir. 15 M ll ä<!8 Inktr.-ktzLtz. Nr. 176

unter Lei'LuvK cker StabLUodoisteu Ki-stt« uack Vvrmsnn 
80nie unter Küti§er Llit^irknvK äes Larkeuvirtuosen Kerrn 

vom Ltackttbeater sm Posen 8tutt.

2um VortrnK KelanKt kolxonckes riOAtNUilu:
1. Orc>886 Symphonie in 6-cknr . . . .  k'rkuir Setlllbsrt
2. Ouvertüre ru  Shakespeare» 'Trauerspiel

„LöniK L iebarä I I I " ............................
„Loi-dUärei", VioimoeUo-Solo mit Or­
chester uvä Uarkel lheslsi tun». . . .

4. „I,a  ciause äes kses", Uarken-Soi« . .
5. „LwiruZs äer Oötter in IValhail" ans clsm

Nusikärama „ U d e in Z o Iä " .......................Rieh. IVa^ner.

kob. VolkmLLQ.

Uax Lruck. 
?aii8-^Ivars.

L in e  L In re ie b n n n K s Ir s te  von  m oiK vn  a b  in  Ilm la n k .

l l i i lM s iiS ile ii
tusbok erbeten.

kür n u m m erir ten  k lL ts  L 1,50 Nlr., ZtebpIatL k 1 
Ulr. L este llnnx en  rruk L o s e n  7 ,50  L1L. im  -^r-

A m  M U t !  j l  B a c k o b s t ,
, Krankheitshalber verkaufe meine
> nachweislich m it bestem Erfolg 
1 betriebene

Nestern vn tion
 ̂ iuit großem Tanzsaal und schönem 
G arten , im B ororte einer großen 

t P rovinzial- nnd G annsonstadt 
gelegen, an einen strebsamen 
Fachmann.

P re is  5 7 6 0 0  M ark. Geringste 
Anzahlung 1 0 0 0 0  M ark.

> M eldungen un ter Iß r . « l .  8 7  
j an die „Thorner Presse", 
t Thor», erbeten. Agenten werden

nicht berücksichtigt.

vom. HtziW'rckiu. verkaujt:
1 br. Wallach, Oldeubg., 6 J a h r  

alt, Karossier, sehr flott, 1,76 em 
groß, fü r 1200 Mk.

1 schw. LValtach, Oldeubg., 6 J a h r ,  
2 J a h r  a ls  W agenpserd gefahren, 
1,72 groß. für 800  Mk.

Beide zusammen gefahren.
1 R e i tp f e r d ,  br. Wallach, 9 J a h re  

a lt, 1.64 groß, für 750  M k., m it 
sehr leichten flotten G ängen sür 
schwerstes Gewicht, sür 750 Mk.
F a ll neues, elegantes
R i i s t b a u m k l a v i e r

und ein groszeS, schönes Bild 
Preiswerth sofort zu verkaufen 
__________Schillerstraße 8, II.

L k v L i L r s s r A ?
F ür alte Möbel, Kleidnngs- 

stüüe, Wäsche nnd Betten zahle 
die höchsten Preise.
_ _ _ _ _ _ _ S s n r M t ,  Heiligegeistftr. 6.

Nmzngshalbev alte Möbel 
billig zn verkaufen

M o c k e r ,  S c h ü tz s t ra ß e  3 ,  I.
G u t erhaltener

B a d e s c h i i m k
zu verkaufen. B ä lL e r s t r .  4 S ,  I .

E in  eleganter, fast neuer
Mankeufayrstuhl

billig zu verkaufen. G a r t e n s t r .  2 0 .
Ein ant erhaltener

M u d e r m k g e u
zu verkaufen G e r b e r s t r .  1 8 ,  1, r.

E in  sehr gut erhaltenes F a h r r a d  
ist billig zu verkaufen 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M a r i e n s t r .  K . vt.

- M  H i M M !

kann jeder erhalten, der mir mit Be­
zugnahme ans diese Zeitung seine 
Adresse angiebt.

Senkel»  Wiltenberge.

F r h W h l u n i s b s n h t t
für Minderjährige

(bis zur Vollciiduiig des 21. Lebens.
jahres, V. G . B . 8 1.4) 

sind zu haben.
6. » o m d iftM j. Kiichdruckkrki.

Kl.Pt.-Wohn., Strol>andstr.4, 
z. 1. A pril zu verm. /H d sr t 8 v k u ltr .

feinst, kalif. Melange-Obst,
P fund  40 . 50 und 60 Psg.,

feinst, kalif. Edel-Birnen,
P fu n d  50  und 60  Psg.,

feinst, kalif. Pflaumen,
P fund  40, 50  und 60 P fg .,

feinst, tiirk. Pfianme»,
Pfund  20, 25 und 30 P fg .,

amerik. Riirgäpfel,
P fund  40  P fg .,

Kirschen, sanre,
Pfund  50  und 60 P fg .,

Priiuelleu, Aprikosen,
Psniid  60  und 70 Psg .,

Datteln,
P fu n d ^ O  P fg .,

K ä s e ,
feinst. Schweizer- -

„  T t t s i t e r f e t t -  j
P fund  60  P fg .,

Romatonrs l S tck .4 0 ,, 45, 
Dessert- k .. 25 P fg .,Canemberts l ,  gz
Kaiser- ) so

feinst. Algffner Alpeukäse,
450 Kr schwer, Stck. 50 P fg .,

Evamerkäse,
P fund  1,00 M k.,

M .  R i i ü c h e r l c h s ,
mild gesalzen, in» Ausschnitt, 

P fund  1.80 Mk.,
Sprotte», Bücklinge, 

Delikatefzheringe, 
Bratheringe, Rollmöpse, 

A al in Gelee, 
Heringe,

gefüllt m it Milch und Rogen, 
empfiehlt

M  b W M k i ,
Nenstüdter Markt 11.

S t r ü m p f e
werde» ncugcstrickt »ttd angestrickt in
der S trn m p fs tv i rk c re i

W i n k l o w s k l - T h o r n ,
Gerstenstrake 6 .

W k l a s s e t r o r k e n -
A c h n i t z e l ,

ei» vorziiglickes KrastfuIIer »ud z». 
gleich Ersatz sür
H ä c k s e l  u n d  H e u
ist das beste nnd billigste F u tte r sür 
Pferde, Rindvieh, Schafe nnd Schweine, 
jetzt noch zu haben sür 3 .50 Mk. pro Z tr.
___ Zuckerfabrik Schwetz.Lvsv
znr Königsberger Schlotzfrei- 

Heits-Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. April cr.. Hauplgew. 
50000 Mk., L 3.30 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. Mai. Hauptge- 
winn 1 kompl. 4spiinnige Doppel- 
Kalesche, 4 1.10 Mark 

zn haben in der
Geschäftsstelle der ^Thorinr preffê . 
Eine Wohnung zu vermiethe» 

Mellienstratze 13, l.

Freitag den 7. März,
abends 7 Uhr:

M . - I I I i ! l l l , .  L e k .- M .

8 c I i I k M - l 1 o U ,
garantirt rein, Pfund 80 Pfg., 

empfiehlt

P M  Z r W s t M i .
Nenstüdter Markt 11.

I f l M m l M - f l W i i I m
sowie

Hietlir 1ilistli»ilämll«s
m it vorgedrncktem Kontrakt

sind zn habe».
6. 0ainbroM1'»eii« Saekliiraetsnt.
kine s lle in ß is lls^ s  I m g ,
(Beam tenwitttve), such t per sofort oder 
1. A pril eine freundliche, nicht zu 
theure kleine

M o h r r u n s
von 2 Z im m ern, Küche und Zubehvr.

Angebote sofort m it P reisangabe 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
un ter Is . erbeten.

W o h n u n g
von 6 —7 Z im m ern, Pferdestall zum 
1. A pril gesucht. Adressen an die 
Geschäftsst. d. Z tg . un ter S. 21 erb.

M o l » .  Z im m e r
für 1 bis 2 junge Leute oder 1 bis 
2 anständige D am en sofort vermielhen. 

Uhrmacher Nun-, Cnlmerstr. 1.
Möbl. Zimmer mit Pension. Z n 

erfragen Gerechteste. 26 , im Laden.
F rd l. möbl. Z im m . m. sep. E ing. bitt. 

z. verm. Copperniknsstr. 39, III.
Mödl. Zimmer sofort billig z» 

vermielhen Tnchmacherstr. 1» II.
Gnt möbl. Zimm. m it lep. E i»g. 

zu verni. Gerechtestr. SO, III. l.
A  elegante Borderzimmer, unmöb- 
^  lirt, vom 1. A pril zn vermielhen

Neustadt. Markt 12.
2 kl. Hofwohn. zu verm. Baderstr. 5.

1  B a lk o n w o h n n n g ,
I . Etage, 5 Zim nler, Kabinet nnd Z u ­
behör zu vermielhen

Kathariuenstr. S ,  vt., r.

tZ . W t M K V -
bestehend aus 5 Zim m ern u. Zubehör, zn 
vermielhen küolpk VpsnovskS,

E lisa b eth s* » a tze  6 .

H herrschaftliche W ohnung, B rom b.
Borst., Schulstr. 10 12, v. 6 Z im . 

u. Zubeh., sowie Pferdest. versetznngs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

E . S o p p a r t ,  Bachestraße 17.

F a m i l i e i i w o h n m i g ,
gesnndhcitltch vorlheishaft gelegen, ist 
zu vermielhen. v . Srl.vtik«,

Botanischer G arten.

. H m W W k  U chüuz,
7 Z im m er re., in nenerbautem  Hanse, 
sofort zu vermielhen.

K. UstvMLki, Fischerstr. 49.

bmsclisfüiclis flidV iig ,
hochpl., 3 große Z im m er, großes Entree, 
Badestube rc. v. 1. A pril zu vermiethen. 

N . SvkuNL, Friedrichstr. 6.
ALiue Wohunug, bestehend aus 1 
^  S tube, Küche nnd Alkoven, ist vom 
1. A pril cr. zu vermiethen 6. SigS»- 
munrl, Heiligegeistftr. 13. I.

Wohnung von 2 S tuben, Küche 
rc. im K e lle r g e sc h o ß  Mellrenstv. 10» 
vom 1. Slpril zn vermiethen, 

Pfevdestätte, Remisen zu verm.
prsk«,o.

Eine kleine Wohnung von zwei 
S tuben  und Küche vom 1. A pril 
1902 zu vermiethen.

Schuhmacherstr. S.

V o l L l d a r t !
Lnkolg gananl.
120 freiwillige Dank­
schreiben liegen bei.
L Dose Mk. t . - u . 2 -  
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Gin- 
fendung des Betrages g 
(auck in Briefmarken). *
r.N.^Istv^or, Uamdurg 25.
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Beilage j» Nr. 55 »er „Thonirr Preffr"
Vonuerstag den 6. März 1008.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Sitzung vom 4. März 1902. N Uhr.
Dre E t a t s b e r a l h u n a  wird bei dem Etat 

des M i n i s t e r i u m s  des  I n n e r n  Kaprtel Gen­
darmerie fortgesetzt.
,  Ab-. Br ü l t  (freik.) tritt fiir Aufbesserung der 
stnarrzielleu Lage der Gendarmen ein. Dre Unzu­
länglichkeit der Besoldung trete m den beständig 
größer werdende»! Stelleumankemerrts zutage.

Abg. Dr. R i e m e r  (freis. VP.) will dre Stelluug 
der Gendarmen, die der Vorredner als funda­
mentalste Grundlage des Staates hingestellt hat. 
nicht zn übertrieben anschlagen, erachtet aber gleich­
falls die Besoldung als unzureichend. Der Minister 
habe hei Besprechung über die Versammlung der 
Laudwirthe im Zirkus Busch erklärt, datz die Theil­
nahme von Kränen geduldet worden sei, weil sie 
sich an den Verhandlungen nicht betheiligt hätten. 
Der Grundsatz scheme aber nicht gleichmäßig für 
alle Parteien durchgeführt zu werden, denn in 
Berlin seien aus einer sozialdemokratischen Ver­
sammlung von dem überwachenden Beamten die 
Franen wegaewiesen worden.

Abgg. W e r n e r  lReformp.) und Wink!  er 
(kous.> treten für Befserbesoidnng der Gendarmen 
ein.

Minister Krhr. v. L a m m e r s t e i n  ist erfreut 
über die Anerkennung, welche die Gendarmerie hier 
gefunden. Die Mankeinents seien nicht zn leugnen. 
Ob mit Besserstelln»»« der Gendarmen in dieser 
Richtung etwas erreicht und ob es möglich sein 
werde, für alle Gendarme»! Dienstwohnungen zu 
beschaffen, stehe dahin.

Die AnSaabe» fiir die Gendarmerie werden be­
willigt.

Bei dem Atel...Anschüsse an die Komm>»nal- 
verbaiide » itt^ E n h rn n g  des Fi'usorgeerziehniigs- 
gesetzeSl2o0000Mk. verlangen. Abgg.Schmidt» 
Warvnrg und G l a t t h a l t e r  (Ztr). daß bei der 
Unte.chri,ig>li>a f> rsorgebediirftiger Kinder a»f deren 
konfeffionelle Erzieh,„,g hauptsächlich Gewicht ge­
legt werde.

Minister Frhr. v. L a m m  erst ein  äußert stch 
zustimmend.

Abg. N ö l l e  (natlib.) glaubt, daß das Prinzip 
der konfessionellen Erziehung in dem Fürsorge- 
erziehungsgesel) nicht zum Ausdruck gebracht sei. 
Wen» ein jüdisches Erziehiliigsinstitut in Berlin 
gegründet würde, wollte dann Herr Schmidt auch 
die Koste» sür alle Befördern»«-» von Zöglinge» 
nach Berlin bewilligen? , , .

Abg. Schmidt -Marburg  bejaht diese Frage.
Bei dein Kapitel Strafanstalten treten Abg. 

Wolff-Liffa (freis. Bgg.) fiir eine Besserstellung 
der Strafaustaltslchrer. Abg. Kirsch (Ztr.) für 
B^sse»stell,lng und Bermehrnng der Gesäiignißgeist

-..M inister F> hr. v. H am  m er s t e in bemerkt, dass 
Über die Bere»»ia»ug des oesamiute» Gefängniß- 
weseus »»ter erner einheitlichen Berwaltnng die 
Verhandlungen noch schweben »nd erklärt dann: 
Bei der Verhandlung über den Fall Kiilenkampff 
hatte ich den Redakteur Bredenbeck als Sitz- 
redakteur bezeichnet, weshalb ich im Reichstage 
hämisch angegriffen worden bin. Bredenbeck hat 
mir nun einen Bries gesendet, i» dem er unter 
Beifügung einer Reihe Von Artikel» versichert, 
thatsächlich Redakteur zu sein. Ich nehme keinen 
Anstand zn erklären, da«, wenn Bredenbeck diese 
Artikel geschrieben hat, er allerdings thatsächlich 
als Redakteur zn betrachten ist. wenn er auch m 
einem Zeitraum von 11 Monaten sich 500 Mk. 
Geldstrafe «iid 16 Monate Gefängniß »schrieben 
hat.
... Präsident v. Kröchcr  koiistatirt aufgrund per- 
söniicher Erfahrung, daß im Reichstage hämische

Angriffe nicht geduldet, sondern vom Präsidenten 
zurückgewiesen werden.

Bei dem Titel zur Förderung der Fürsorge für 
entlassene Strafgefangene 24006 Mk.. bemerkt auf 
eine Anregung des Abg. S c h mi d t -  Marburg (Ztr.) 
Geh. Rath Kr o h n e ,  daß dieser neue Titel nicht 
bezwecke, der freien Liebesthätigkeit aus diesem 
Gebiet entgegenzutreten; vielmehr werde diese auch 
für die Zilkiinst gewünscht- Der Minister hat anch 
angeordnet, daß entlassene Strasgekangeile. die 
niiter Polizeiausstcht stehen, wenn sie stch den Für- 
soraevereiilen zuwende», solauae möglichst nach­
sichtig behandelt werden, als sie stch den Anord- 
ordnungen dieses Vereins füge».

Der Nest des E tats des Inner» wird genehmigt.
ES folgt K n l t n s e t a t ,  Titel Ministergehalt.
Abg. D a u z e n b e r a  (Ztr.) verlangt Beseitigung 

der noch vorhandene» Reste der K»lt»rkampfgesetze 
»nd beschwert sicb über »»gleiche Behandlung der 
Konsesstoiiei, (auf der einen Seite Förderung der 
evangelischen Diakonissinnen, auf der anderen 
Hinderung der Thätigkeit katholischer Schwestern), 
sowie über die staatliche Schnlansstcht: I »  der 
katholische» Stadt Köln habe man einem abge­
fallenen Priester, der stch verheirathete. die Schnl- 
insvektion übertragen. (Bewegung.) Während doch 
der Geistliche der geborene Lokalschnlinspektor sei. 
könne es heute geschehen, daß ein Rektor den 
Religionsunterricht ertheilende» Geistliche» kon- 
rrolire. (Hört. hört! im Zentrum.)

Weiterberathniig morgen 1l Uhr. — Schluß 
4 N b r . ______________________ ,

Deutscher Reichstag.
157. Sitzung vom 4. März IS02. 1 Uhr.

I »  erster und zweiter Berathung wird der 
B e t e r a n e n n a c h t r a g s e t a t  pro 1901 ohne jede 
Debatte erledigt und sodann die Berathung des 
E t a t s  des  A u s w ä r t i g e n  A m t s  mit der 
dazu vorliegende» sozialdemokratischen Resolut ion 
betreffend Rücksendung der astronomische» Jnstrn- 
meute »ach China fortgesetzt.

Abg. Bache»« (Ztr.) bedauert, daß die Instru­
mente überhaupt »ach Deutschland geschafft worden 
seien; aber nachdem die chinesische Regierung ein­
mal aus die ihr zur Verfügung gestellte» Instru­
mente verzichtet habe. könne mau sie ihr doch nicht 
znm zweiteiimale zur Verfügung stellen. Angesichts 
jenes Verzichts bestehe auch das juristische 
Moment, daß die Instrumente in unseren Besitz 
übergegangen seien. E s würde geradezu lächerlich 
aussehe», wenn wir der chinesische» Regierung 
un» nochmals mit solche»« Anerbieten käme».

Abg. v. K a r d o r f f  <NP.) erklärt ebenfalls die 
Resolution für unannehmbar. Die Rückgabe der 
Instrumente würde von der ganzen chinesischen 
Bevölkerung ganz falsch verstanden werde». Redner 
wendet stch sodann gegen jede Vermischung der 
wirthschaftlichen Politik mit der großen Politik 
Das sei auch stets die Meinung Bismarcks ge­
wesen. Wir dürfen niemals politische Beziehungen 
erkaufen durch wirthfchaftliche Zugeständnisse. 
Habe doch Bismarck sogar den russischen Papiere» 
einmal die Beleihilugsfähigkeit in Deutschland, 
seitens der Reichsb ank genommen, ohne daß da­
durch unser Verhältniß zn Rußland sichtbar ver­
schlechtert worden wäre. Wenn die Sozialdemokrate» 
Einmischung in den südafrikanischen Krieg und 
andere Fragen verlangte», so »ulkten sie doch znm 
mindesten auch für Bermehrnng der deutsche» 
Flotte stimmen. (Sehr richtig! rechts.) E r selbst 
und das deutsche Volk hätten jedenfalls mehr 
Vertrauen zn der Politik des deutschen Reichs­
kanzlers, als zn der Politik Gradnaner-Ledebnr. 
(Heiterkeit.)

Abg. Herzfeld (sozdei».) wünscht Vermehrung 
der Bernfskonsnlate im Interesse der seemännischen

deutschen Bevölkerung im Ausland. Die Wahl- 
konsulat« seien z» abhängig von den Rhrdereim.

Staatssekretär v. R i c h t h o f e  »: Auch i» die 
Wahlkonsniate würde» möglichst «»abhängige 
Männer berufe». Ueberall die Wahlkonsniate in 
BernkSkonsillate zi! verwandeln, — wir haben z. B. 
allein in Schweden-Norwegen 62 Wahlkonsnl» — 
dazu fehle es au geeignete» Männer» »nd auch 
der Reichstag würde wohl aus finanziellen Gründen 
dem kaum zustimmen. Aber überall, wo ein Be­
dürfniß für ein Berufskonsulat vorliegt, werden 
wir auch darauf bedacht sei» und jedenfalls die 
Frage im Auge behalten.

Abg. M ü l l e » .  Saga» (freis. Vp ): Nachdem 
einmal die astronomische» Instrumente Cbina zur 
Veriügniig gestellt worden seien «nd China ver- 
Sichtet habe. könne das doch nicht gut noch einmal 
geschehe», wie dies die Resolution fordere. Aber 
die Instrumente müßten nach ihren» Werth aiif 
die Kriegsentschädigung in Anrechnn»» gebracht 
werden.

Abg. v. H o d e i i b e r g  (Welse) verlangt vom 
Auswärtigen Amt, daß sich dasselbe mit aller 
Energie der Deutsche» in Südafrika annehme.

Abg. Sasse (natlib.) weift den gestrige» sozial- 
demokratische» Rednern gegenüber daraus hin, was 
zugunsten der Bure» speziell seitens der All­
deutsche» geschehe» ist. Richtig sei, daß das Ver­
halten Englands in Südafrika alle» Gesetzen des 
Völkerrechts widerspricht. Unrichtig sei aber leider, 
daß dasselbe auch den Abmachungen im Haag 
widerspreche. Denn gerade England habe es ver­
standen, im Haag Abmachungen zn verhindern, 
wonach die Haager Beschlüsse anch hinsichtlich der 
nicht an ihnen betheiligte» Länder Geltung haben 
sollten. Redner wendet stch schließlich gegen die 
sozialdemokratischen Gleichheitstheorien. Ganz 
falsch sei auch der Vergleich, den Ledebnr ziehe 
zwischen den Polen im deutschen Reiche mit den 
Deutschen im Auslande. Hätten denn die Pole» 
so an der Kiiltnrentwickeliing Deutschlands mit­
gewirkt. wie etwa die Deutschen in Ungarn, die 
Deutschen in Amerika u. s. w.?

Abg. B a r t h  (freis. Bg ): Die Wegnahme der 
Instrumente war von keinem Standpunkte aus zn 
billigen. Die nachträgliche »Schenkung" eriilnere 
auch zu sehr an die nachträgliche Legitim««»»» 
unehelicher Kinder. Aber. wenn wir jetzt die 
Instrumente nochmals anbieten und zurückschicken 
wollten, so sähe das doch gar zu operettenhaft 
ans. Daß die politischen Beziehungen der Staaten 
»intereinaiider außerordentlich beeinflußt werden 
durch die wirthschaftlichen Beziehungen, sei doch 
zweifellos. Seit Bismarcks Abgang hätte» wir 
jedeusalls nur eine einzige wirklich große That im 
dentsche« Reiche erlebt, und das seien die 
Cavrivi'schen Handelsverträge! (Beifall links. 
Lache» rechts.)

Abg. A r e n d t  <RP.) sieht in der Aiisbildung 
unserer Flotte in den letzten Jahren eine viel 
größere That! Redner geht dann aus die Buren­
frage ei». Bei aller Sympathie sür die Buren 
müßten wir in Deutschland vocb den realen Ver­
hältnissen Rechnung tragen. Wir durften uns 
nicht einmischen, solange wir nicht auch bereit 
waren, eventncll zn den Waffen zn greife». Der 
dentsche Bnrenbniid könne dem Staatssekretär »nr 
dankbar sein. sür die ihm gewordene Unterstiitznng. 
Wenn die Antwort Englands — welche nur die 
Lniiaussendiintr von Kleidern und Lebensrnitteln 
gestattet — mraeniiaerld sei, so treffe dafür jeden­
falls unsere Regierung keine Schuld. Zn erklären 
sei die Antwort Englands nur dadurch, daß Eng­
land niemandem einen Einblick in die Konzentra­
tionslager erlanben wolle.

Abg. Beckh-Kobnrg (freis. Vp.) würde es sehr 
bedauern, wenn die alldeutsche» Bestrebungen

unsere gute» Beziehungen zn Oesterreich stören
^ A b ä - F ü r s t  B i s m a r c k  (wild ) stellt dem 
Abg. Barth gegenüber fest. daß der erste Reichs­
kanzler thatsächlich am 5. Dezember 1876 stch dahin 
ausgesprochen habe, daß wirthschaftlichr »nd poli­
tische Beziehungen nicht vermengt werden dürsten. 
Ob Barth Anlaß gehabt habe. wegen der Handels­
verträge das Lob Capcivis zn singe«, möchte er 
bezweifeln. ES wäre bester gewesen, den Mantel 
der christliche» Liebe darüber z>» decke». (Unrnhe 
links.) Jawohl, denn er selbst habe damals von 
zuverlässigsten Personen ans den Bertragsstaateil 
vertraulich gehört, diese wäre» »öthigenfalls bereit 
gewesen, noch weitere Zugeständnisse zn machen, 
aber die deutschen Unterhändler hätten ihnen ja 
dazu gar keine Zeit gelassen, so große Eile hätte» 
dieselben gehabt. Gegenwärtig würde jedenfalls 
die Majorität für den Zolltarif der Regierungs­
vorlage hier im Reichstage noch eine größere sein. 
als 1879. etwa 80 Stimmen M ajorität gegen 
damals n»r 20. wen» es gelinge, stch »och über 
einige Kleinigkeiten z» einige».

Abg. G r a d  n a »  er  (sozdem.) erinnert den Vor­
redner a» ei» bekanntes Wort. daß der Abschluß 
der Handelsverträge ein „Markstein in der dent- 
schen Geschichte" sein und bleibe» werde.

Ab«. Lieberm««»» v. S o»»enberg (A » tis .) 
bemerkt den Sozialdemokrate«: Wenn diese sich 
hier als Vertreter der Humanität ausspielte», so 
verweise er sie mir auf die Pariser Kommunel 
I n  der chinesischen Frage habe stch unsere Re­
gierung glänzend bewährt. Anch betreffs der 
Stell»»» ilnserer Regierung zn England sei die 
Befriedigung in Dentschland seit der Chamberlain- 
affäre wesentlich gestiegen. Er freue sich der 
scharfe» Abweisung englischer Machenschaften ge­
legentlich der Ämerikareise des Prinzen Heinrich. 
I »  der Bnrenfrage habe die Regien»»» streng 
neutral bleibe» müssen. Sei es den» aber nicht 
möglich, die englische» Pferdeankänfe zu ver­
hindern ? Jedenfalls müsse man »nserer Negiern»« 
dankbar sein für ihre Bemühungen zugunsten des 
deutsche» Bilreiibilndes und zugnnste» der au» 
Südafrika ausgewiesene» Deutschen.

Staatssekretär v. Richthofen erklärt, die 
Regierung werde inbczna auf Zulassung von 
Aerzten nach Südafrika nach wie vor ihre Be­
mühungen fortsetzen und fle hoffe'auch noch. daß 
diese nicht erfolglos sei» würden. Anch nm E r­
ledigung einiger vo» dem Abg Lodenberg vorge­
tragene» Beschwerdesälle. Von Missionaren, werd« 
die Regierung weiter bemüht bleiben. Ein Pferde­
ausfuhrverbot würde doch seine Nachtheile sür 
»»sere Landwirthe haben. Ueberdies sei diirchans 
nichts darüber festgestellt, daß von der Pferdeans- 
f»hr der letzten Zelt ei» irgend erheblicher Theil 
nach Südafrika gegangen sei. Auch sei unsere 
Pferdeaiisfnhr überhaupt nicht im Vergleich zn 
frühere» Jahren erheblich gestiegen.

Abg. L e d e b n r  (sozdem.) erinnert bezüglich der 
englische» Pferdeankänfe in Deutschland a» eine 
Aeußerung in der „Dtsch. Tagesztg": „Nur zn, 
denn entweder sind »»sere Pferde für Südafrika 
brauchbar, dann gönnen wir sie den Buren, die 
den Engländern dir Pferde ja doch wegnehmen, 
oder sie sind nicht brauchbar, dann sind «»sere 
Landwirthe die Pferde los. und den Engländern 
nütze» sie nichts!" Die Klage über die englische» 
Vferdeankänfe bei nnS sei also schnöde Heuchelei! 
Redner bezeichnet schließlich die Wegnahme der 
Instrumente al» ruchlose That. wofür Vizepräsident 
B »isi» g ihn zur Ordnung ruft.

Abg. S e n i l e r  (natlib.) erklärt stch gegen offi­
zielle dentsche Handelskammern im Auslande. 
Liege dem Handel an solchen Kammer», so müsse 
er sie stch privatim beschaffen.

Ocruli —  D a  kom m en sie !
Saison-Plauderei von Leo G n n d r l .

- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
S e it  einigen Wochen hat sür den J a g er  

die P a r o le  g e la u te t: „Hahn i„  R uh!"  D enn  
m it Schlich der N iederjagd  auf Hasen und 
H ühner sind die meiste» unserer deutsche», 
J ä g e r  gezw ungen, Hund und F lin te  b is  znr 
W iedereröffnung der lltztere», zn Ende August, 
feiern zn lasse«. M it  Heller Freude begrüßt 
daher der eifrige Jagd lieb h ab er den M on a t  
M ä rz , bringt er ih ,„  doch den Frtthjahrs- 
strich der W aldschnepfe ««d  m it ihm die er­
sehnte G elegenheit, „die K önigin  der N ieder­
jagd" abends und früh aus dem Anstand oder 
auf der Suche m it dem H ühnerhund zu 
erlege«.

L a„ w ehe» die M ärz lü fte , heißer brennt 
schon da»« ,„ ,d  w ann die S o n n e , hier und  
da sproßt's «nd keim t's, Bachstelzche» w ippt 
an dem erlen.,.,,säum ten W iesenbache. R oth  
schwanzchen s in g t , ,„ s  von  dem H aiisschorw  
stein sein m elancholische Lied —  w er möchte

verdenken, Wenn er 
schon den ersten Tage» v-« n-„ln,o»a18 
voller Hoffnung hi..a..swa p-?t d«? Ä a n  I  n 
Waldwiese zu, die von der Z c h ^  
a l t » -  M »  SM ch
spähe» »nd zu lausche», ob n ich t' vielleicht 
.d ie  Erste" dennoch schon eingetroffen, w !m ! 
auch nach a lte»  und bew ährten J äg erreg cl»  
die richtige Z e it dazu noch nicht gekommen 
ist. W arum  soll m an nicht w enigstens m al 
P ro b ire n ?

In voeav it —  N im m  den Hund m it!  
köw im soera  —  Schnepfen suche» geh! 
Oouli —  D a  kommen sie!
I-aetÄi'v —  D a s  ist der W a h r e ! 
rluäicg, —  S in d  sie auch noch d a !  
kalm arum  —  T ra larm »  !

Z »m  Osterfest —  W ird gebaut d as N e s t ! 
Huasillioäo-Aeniti —  H alt, J ä g e r , h a l t !

(D a  brüten s i e !
S o  kantet d as bekannte Schnepfeu-B ater- 

ilnser, w elches schon unsere A ltvorderen  
w ährend der Fastenzeit gebetet haben. W enn  
lin s nicht rau hes, kaltes W etter m it Schnee- 
und R egenstürm eu eine» S trich  durch die 
Rechnung »nacht, w ird  in  diesem J a h re  das  
alte Jägersprüchlein w ieder einm al Recht be­
halten  können. E s  kann sich aber leicht auch 
das folgende N eim lein  bew ahrheiten:

OeuU — Vermiß ich sie!
I-Ltztars —  G o tt b ew ah re!
^uäioa — Sind sie noch nicht da! 
kalmaruw — Tralarum!

D ie ersten W aldschnepfen, welche im F rü h ­
jahr ankommen, sind meist kleiner w ie  die 
später kommenden, jene w erden vom  J ä g e r  
„B laufüße"  genannt, diese „Enlenköpfe". 
D ieser merklichen Unterscheidung w egen hat 
m a» früher a llgem ein  zw ei verschiedene A rten  
von W aldschnepfe» angenom m en, doch ist 
m an jetzt zu der Ansicht gekommen, daß es  
bei u n s nur eine einzige A rt dieser L ang- 
schnäbler giebt. D ie  erw ähnten Unterschiede 
erklärt m an m it der verschiedenartigen mehr 
oder w en iger ausreichenden N ahrun g , die 
der V o ge l in  seinem W interquartier und  
während des Z u ges gefunden. O b die 
Schnepfe am  T age zieht oder in  der Nacht, 
ist vö llig  sicher noch nicht erm ittelt. W ir  
alanben nicht zu fehl zu greifen, w enn w ir  
behaupte», daß sie bei T a ge und bei Nacht 
ö^ vt. D a fü r  sprechen mehrere G ründe. 
W ollte m an annehm e», die Schnepfe ziehe 
nur w ahrend der Nacht, die w ährend der 
Z n gzeit durchschnittlich 12 S tu n d en  dauert, 
dann müßte die R eise derselben von E gypten ,

Südgriechenland  usw . b is  »ach ihrem Endziele 
eine enorm  lange Z eit in Anspruch nehmen, 
zum al dieselbe u n terw egs öfter längere Z eit  
S ta t io n  macht. W ir dürfen daher w ohl an­
nehmen, daß eine P a r tie  ziehender Schnepfen  
so lange —  T a g  und Nacht —  streicht, b is  
eine allgem eine Erm üdung e in tritt und sie sich 
dann znm A usruhen an einer S te lle  einen  
oder mehrere T a g e  aushalten und dort des 
A bends «nd M o rg en s  —  indeß nur lokal, 
d. h. nicht w eiter  —  streichen. D er  B a lz la u t  
der Schnepfen ist, w ie altbekannt, ein zw ei- 
sacher, einm al ein scharfer, m it dem G esang  
der vielleicht w ährend des S tr ich es noch 
lauten  V ogel nicht zn verwechselnden pfeifende»  
T on , der ungefähr „Piiitz,püitz" klingt, und ein 
tieferes M urksen, d as sich w ie .G ork , Gork" 
anhört. D ie  letzteren T öne bringt m ir das  
M ännchen hervor.

Doch nu n  w ollen  w ir  u n s nach dieser 
kleinen B eleh ru n g  m it unserm jagdfreundNchen  
Leser noch ein Stündchen auf die B a lz jagd  
begeben. Selbstverständlich nehmen w ir  anch 
unsern treuen, klugen S tich elhaar m it, denn 
den Schnepfenstrich ohne Hund zu freqnen- 
tiren , ist keine» J ä g e r s  w ü rd ig . W ir  
schießen, nm d as W ild , aus welches w ir ge­
schossen haben, auch wirklich in unsern Besitz 
zn bringen , nicht, um ihm  einfach das Leben  
zn nehmen und es dann draußen verfaulen  
zn lassen. A uf der kleinen W aldblöße ange­
kommen, w ird  der Jagdstnh l auseinanderge- 
klappt, «nd bei brennender Z agdpfeife be­
schauen w ir  u n s die herrlich vor u n s liegende  
N a tu r , lauschen dem M inn elied e der kleinen 
W aldsänger und w arten  ans die D äm m erung, 
die u n s  den ersehnten Langschnabel bringen  
soll. A llm äh lig  verstum m t d as W aldkonzert, 
jetzt ist's nur noch der P ir o l, dessen Lied zu  
n u s herüberklingt, doch anch diese- w ird

imm er träumerischer und schweigt zuletzt 
ganz. D a  fä llt u n s eine alte J ä g erreg e l e in :

S o b a ld  die Drossel nicht mehr singt, 
D er erste S te r n  am H im m el blinkt - -  
D ann  W aidm ann —  habe acht!

Und richtig, droben am F irm am ente er­
scheint m it zitterndem  Licht der bleiche Abend­
stern! Nasch verschwindet die P fe ife  »nd 
w ir machen uns schntzfertig. D a s  merkt 
unser UnkaS «nd aufmerksam setzt er sich 
hin, die G egend scharf beobachtend. D er  
P a a ru n g sr u f des W aldkänzchens erschallt, 
eine F lederm aus ,»»schwirrt n » s , gew andt 
nach Insekten jagend —  da „Püitz" —  
„W itz" —  eine Schnepfe. Noch ist sie nicht 
z„ sehe». Unkas schaut v o ll E ifer nach der 
G egend, w oher der L aut kommt —  jetzt 
ertön ts aberm als ganz dicht hinter nnS, —  
da ist sie! F lin te  au de» Kopf, ans den 
Stecher (Schnabel) gehalten und abgedrückt! 
A p p o rte ! Schon ist der in tellgente S tich el­
haar w ieder bei u n s, im  F a n g  den Lang- 
schnabel, der nur ein ein ziges Schrot am  
Stecher bekommen hatte und ohne die sofortige  
Nachsuche sicher verloren  gewesen w äre. Noch 
stehen w ir  ein ige Z eit, doch für heute ist'» 
vorbei. H e im w ä rts geht es m it schnelle» 
S ch ritten , denn zuletzt ist es gar frostig ge­
w orden beim  S teh en . Am  Stam m tisch zeigen  
w ir  voll gerechten S to lz e s  die hochgeschätzte 
Jagdb eu te und lassen u n s von unsern von  
D ia n a  w en iger begünstigten Jagdgeuossen  
beneiden und w ohl auch bewundern, denn i« 
den meisten F ä llen  erfordert die Schnepfen» 
jagd —  ohne u»S selbst rühmen zu w ollen  —  
einen geübten Schützen, und erfahrungs­
gemäß werden in  jedem F rühjähr w eit mehr 
Löcher in  die N a tn r  geschaffen a ls  Schnepfe»».

-



Abg. B a r t h  veeiheidigt die Handc!svert,äge,
die Dentschlaud z,»n Segen gereicht hätten. Die 
Räuber- »ud Klatschgeschichten, die der Abg. Fälst 
Bismarck erzählt habe von angeblichen Aeßernng«, 
ansländischer Unterhändler bei den Handelsver- 
tragsberhandlungen sollte man doch lieber alten 
Tanten zu erzählen überlassen. Gegenüber solche» 
Angriffe» anf die frühere Politik der Reichsre- 
giernug verhalte sich die heutige Regierung anf- 
fallenderweise stninm. Was habe den» eigentlich 
die gegenwärtige Regierung an Erfolgen auszu­
weisen. was sich mit den Cahrivi'schen Sandeis- 
verträgen messen könne?! Was se, denn der 
jetzige Zolltarif? Selbst die Agrarier bekämpf

Der Titel Staatssekretär wird genehmigt und

" " U i 'd c m  Titel Bolläialt in B-terrbnrg Mhet 
Abg. B e b e t  Beschwerde darüber, daß eine Fra» 
in Nimmersatt, welche im Oktober gelegentlich 
aus privatem Anlaß die russische Grenze über­
schritt. dort ins Gefängniß gesetzt worden sei, 
weil ihr Mann im Berdacht sei. sozialdemo- 
kratische Schriften über die Grenze gebracht z» 
haben. Mau halte in Rußland die Fra» noch 
heute fest, um von ihr irgendwelche Geständnisse 
zn erpressen. Außerdem sei ihr Mann in 
Nimmersatt, also anf deutschem Boden, fort­
gesetzt von russischen Geheimpolizisten verfolgt 
worden.

Staatssekretär v. R icht Hosen: Der Fall ist 
zu meiner persönlichen Kenntniß noch nicht gelangt. 
Ich muß daher erst prüfe», ob die Darstellung 
nicht eine einseitige, ist. oder ob der Fall geeignet 
ist. Borstelliingen in Petersburg zu erheben.

Anf eine Beschwerde des Abg. Eickhofs (kreis. 
Volksp.) erklärt der S t a a t s s e k r e t ä r .  Ar­
tikel V des Handelsvertrages mit Rußland lasse 
das Verbot der Einfuhr von Feuerwaffen nach 
Rußland zu. Vorstellungen dagegen würden 
augenblicklich ergebnißlos sein. E r sei aber gern 
bereit, die Sache bei den etwa bevorstehenden neuen 
Handelsverlragsverhandlnngen mit Rußland im 
Auge zn behalten.

Weiter akzeptirt der S t a a t s s e k r e t ä r  
dankend eine Anregung des Abg. v. L  e r t l i n g  
(Zentr.), daß am orientalischen Seminar anch 
Vorlesungen über Konsnlar- und Kolonialrecht 
gehalten werde» möchten. Er werde sich deshalb 
mit dem prenßischen Kultusminister in Verbindung 
fetze».

Als Zuschuß an die Kolonialgesellschaft für 
Errichtung einer Ausknnftsstelle für Auswanderer 
find 30006 Mk. an fortdauernden Ausgabe» ein­
gestellt. Die Kommission beantragt die Summe 
»nr als einmalige Ausgabe zu bewilligen, worüber 
sich eine längere Debatte entspinnt, welche nicht 
znin Abschluß gelangt.

Weiterbrrathnng morgen 1 Uhr. — Schluß 
6'/. Uhr._________________________________

P r o v l n z j a l n a c h r i c l r t e t t .
Grauvenz. 3. März. (Seiner, Brandwunden er­

legen) ist der Stellmacher Wilhelm Böhnke im 
hiesigen städtischen Krankenhause. Seine Ehefrau 
hatte vor drei Wochen das Bett. in dem B. lag. 
angezündet. nachdem sie Petroleum aus die Bett­
sachen genossen hatte. Mitbewohner des DanseS 
rrnterdrilckten den Brand. Die Frau B , die feit 
teuer Zeit in Untersuchungshaft sitzt, wird sich dem­
nächst vor dem Schwurgericht zn verantworten 
haben.

Marienwerder. 3. März. (Lerr Devarteruertts- 
thierarzt Winkler) hierselbst tritt mit dem 1. April 
d. J s .  in den Ruhestand. Herr Kreisthierarzt 
Jacob zn Posen ist nach Marienwerder versetzt 
und mit der kommissarischen Verwaltung der hiesigen 
DepartementSthierarztftelle beauftragt worden.

Marienwerder, 3. März. (Ein schwerer Unfall) 
hat sich gestern Abend zwischen 7 und 6 Uhr auf 
dem hiesigen Bahnhöfe zugetragen. Der Bremser 
Schultz aus Marienbttrg hatte das Unglück, beim 
Aufsteigen auf das Trittbrett eines bereits in 
Fahrt befindlichen Giiterznges zu stürzen, wodurch 
er unter die Räder gerieth und ihm beide Beine 
abgefahren wurden. Roch gestern Abend ist Sch. 
im hiesigen Krankenhause seinen furchtbaren Ver­
letzungen erlegen.

Gnesen. 3 März. (Hohes Alter. Mord.) Bor 
gestern starb hierlelbst der Ortsarme Johann 
Skroski in, Alter von 100 Jahren. — Am Sonntag 
den 2. März früh aegen 7 Uhr wurde auf dem 
Wege -wischen Rapoleonowo und Gr.-Swiontnik 
die Leiche des Grundbesitzers und Schnlkassen- 
rendanten BnrdzinSki aus Gr.-Swiontnik gefunden. 
Am Kopse waren mehrere tiefe Messerstiche be­
merkbar. Die Leiche war mit einem Pelz be­
kleidet. sonst aber barfuß. Die sofort angestellten 
Ermittelungen haben bisher ergeben, daß Bnrd- 
zinSki höchst wahrscheinlich ans seinem eigenen 
Hofe ermordet, und dann mit einem Wagen nach 
der Fundstelle geschafft worden ist. B ish e r That 
dringend verdächtig ist der „Gnes. Ztg. ziifoige, 
der bei B. bisher bedieustet gewesene LOjahrkge 
Knecht M arti» Jagodzinski in Haft genommen 
worden.

Posen. 3. März. (Das Papstiubikäiini) wnrde 
seitens der hiesige» katholische» Bevölkerung fest­
lich begangen. Viele Hänsrr trugen Flaggrnfchmuck 
in den päpstliche» Farben und zahlreiche Schau­
fenster und Balköne waren prächtig dekorirt. Eine 
«»geheure Menschenmenge strömte bereits in früher 
Morgenstunde nach dem Dom. der Jesuiten- und 
Marienkirche, in deren reich geschmückten Ran,»«, 
Feftgottesdienste abgehalten wnrde». Am Abend 
waren die Kirche», die ganze Dominsel und Häuser 
der katholischen Einwohner selbst in den entlegenste» 
Stadttbeile» prächtig illumimrt. Namentlich in 
dem Slraßeiunge der Wallischei war fast kein 
Fenster unbeleuchtet. I »  der Loggia des Domes 
wnrden von 7 - 8  Uhr abends von einer Musik­
kapelle abwechselnd mit Gesanasvorträgt» eines 
SSugrrchorS Hymnen anf den Papst z» Gehör ge­
bracht. Am Abend bewegte sich eine nach tausend«» 
zählende Menschenmenge durch die Straßen der 
Stadt. Der Berkehr über die Wallischei nach dem 
Dom war geradezu lebensgefährlich und stockte 
eine zeitkana dort der gesammte FnhrwerkSverkehr. 
Um 7 Uhr abends erscholl das Geläute aller Glocke» 
der katholischen Kirchen, welches den feierlichen 
Eindruck noch erhöhte. Die lange» Achterreihen 
an den Häusern erglänzten bis in die spaten Abend­
stunden hinein________________________ _____

L o k a l n a c h r i c h t e u .
Zur Erinnern«-. 6. März. 1961 Attentat 

auf KaiserWilhelm U. in Bremen. 188« Entdeckung 
^es Rndolfsees in Ostafrika. 1867 -s- Peter Ritter

von Cornelius zn Berlin. Berühmter Historien-1 es in ihrer Hand. Frauen als Prediger anzustellen, 
maler. 1848 Stürmische Volksversammlungen an Die Methodisten '—
den Zelten in Berlin am 8.. 7. und 9. Mar-r 1787 
* Joseph von Fraunhofer zn Sträubn,g. Erfinder 
der wichtigste» optischen Instrumente. 1714 Friede 
zu Rastatt zwischen Dcntschiand und Karl VI. 
1475 * Michel Angelo Buonarottr. Berühmter 
italienischer Bildhauer. Maler und Banmeister. 
Erbauer der Riesenknppel der St.Peterskirche. 766 
s Ehrodegang. Bischof von Metz.

Thor», 5. März Wo2.
--  ( P e r s o n a l v e r ä u d e r n n g e n  i n  d e r  

Armee. )  B a u e r ,  Leutnant im 4. oberschles. 
Jnstr.-Regt. Nr. 63. in das Jnstr.-Regt. von der 
Marwitz <8.Pvru»>.) Nr. 61 versetzt.

— (Kathol i sche P r ä p a r a n d e n a u s t a l t . )  
Anf die zn Ostern d. J s .  beabsichtigte Eröffnung 
einer katholische» Präparaiideiianflalt hierseibst, 
machen wir wiederholt aufmerksam. Meldungen 
von Zöglingen sind bis zum 16. März an die hiesige 
Scknldeputatio» einzureichen. Die Schnlabgangs- 
zengnisse brauchen nachträglich, namentlich erst 
nach dem Eiitlassmigstermin zn Ostern d. J s .  ein­
gereicht zn werde».

— ( V o r t r a g  ü b e r  die  F r a n e n f r a g e . )  
Der gestern im großen Artnshossaale vom Verein 
Franenwohl und vom kaufmännischen Verein für 
weibliche Angestellte veranstaltete Vortragsabend 
war zahlreich besucht, es hatten ftch, etwa 266 
Damen und auch eine Anzahl Herren «»gefunden. 
Redner!» des Abends war eine der bekannten 
Führeriuneu in der Frauenbewegung, Fräulein Dr. 
M l. K ä t h e  Sch i r m ach er  aus Paris, im 
Gegensatz zn der hier als Vertreterin der extremsten 
Richtung in der Frauenbewegung schon bekannte» 
Frau Schulrath Caucr-Berliu eine jugendliche 
frische Erscheinung von gewinnendstem Wesen, 
die nichts überweibliches an sich hat. Der sym­
pathische Eindrnck des.FräuleinDr." verstärkte sich 
»och in dem weitere» Anftreten. denn der ganze 
Vortrag war von einem maßvollen Tone geleitet. 
Etwa eine Stunde lang sprach Frl. Dr. Schir- 
macher über den .Praktischen Nutzen der Frauen­
haar" und sie behandelte dieses Thema in 
gewandter Weise. Allerdings, um durchgreifend 
agitatorisch wirke«» -» können, »vie es bei männ­
lichen Agitatoren ähnlicher Art wohl meistens 
der Fall ist. dazu fehlte es ihr an Fülle nnd 
Kraft des Organs nnd an Beherrschung des 
rhetorische» AusdrncksregisterS. Die Rednerin 
führte ans, sie wolleheute nicht die ideale, rechtliche 
nnd sittliche Seite der Franenfrage beleuchten, 
sondern beschränke sich darauf, den praktische» 
Nutzen der Frauenbewegung vorzuführen, der darin 
bestehe, daß sie den Frauen neue Erwerbszweige 
eröffne und in den schon vorhandenen die 
Existenzbedingungen verbessere. Als sie. Rednerin, 
in ihrer ersten Jugend anf dem Ballsaal d«e 
Bekanntschaft von junge» Leutnants und Referen­
daren gemacht, da hätten diese beim Anschneide» 
des Themas von der Franenfrage immer nnr 
eine ablehnende Geste dafür gehabt. Dieselben 
Herren lernten aber über die Franeiifraae anders 
denken, wenn sie erst verheirathet und in ihrer Ehe 
mit mehreren Töchtern gesegnet sind. Nicht jedes 
junge Mädchen finde seine Versorgung in der 
Ehe und viele seien daher daranf angewiesen» sich 
selbststiindig zu ernähren. Am meiste» Gleich- 
ailtigkeit vegegne die Frauenbewegung bei den 
jungen Frauen, die nur die Liebe, die Liebe „nd die 
Liebe keimen nnd denen der Ehemann der herrlichste 
von alle» ist. J a .  die Franensrage existire aber 
nicht nnr für die Nnverheiratheten. sondern auch 
für die Wittwen, die vielleicht nicht nnr sich. 
sondern anch noch Kinder zn ernähren haben. 
Deshalb ist es nöthig, daß die junge» Mädchen 
eine Bildung erhalten, »»eiche sie befähigt, einen 
Berns selbständig auszuüben. „nsereFraneu müssen 
für das praktische Leben vorbereitet und dnrch- 
drnnge» sei» von dem, was das moderne geistige 
Leben der Nation erfüllt. Demgemäß soll die 
Franenbewegnng praktisch daraus hinauslaufen, 
dem weiblichen Geschlecht eine bessere Bildung r» 
verschaffe», die Arbeitsgelegenheiten zu verwehr«« 
nnd die Entlöhnn»« zn steigen,. Rednern, ging nun 
dazu über. eine Uebersicht über den Stand der 
Franenbewegnng in« Auslande zu gebe» und 
zwar in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
in England und in Frankreich. Wie die Frauen­
bewegung in Deutschland stehe, werde man ja 
selbst am beste»» wisse». Die Arbeiterinneubewe- 
gung scheide siebn ihrer Uebersicht ans. nicht ans 
Geriiiaschätznna derselbe»', sondern Weil dieselbe 
znuikist nicht aus der Franenbewegnng hervor­
gegangen, sondern von sozialistischer Seite ins 
Leben gerufen worden sei. I n  Nordamerika hat 
die Fronen«,ia»zipation ihren Ursprung, dort trat 
sie bereits Ende des 18. Jahrh,,uderts auf. nm 
Mitte des 19. Jahrhunderts durch die Vor­
kämpfern, Lncie Stone wieder einen kräftign» 
Anstoß zu erhalten. Als junges Mädchen dachte 
Lnri« Stone viel über die verschiedene soziale 
Stellung der beiden Geschlechter «ach und sie 
frug ihren Vater, wie es den» komme, daß der 
Mann immer zn befehlen habe nnd die Frau 
nur gehorchen solle. Da sagte der Vater, in 
der Bibel stehe, daß die Frandem M ann. unter, 
thau sei» solle. J a .  »«ernte Lncie. die Bibel se, 
abervo» einem Manne übersetzt uudda könne es sein, 
daß diese die Ueber?,tznng m ih^t t iSmngemacht  
hätten. Das junge Mädchen sprach die A M  ans. 
ftiidir«, zu wolle», »nd obgleich ihr A"/er dies 
Vorhaben als verrückt bezeichnete, setzte sieesdnrch. 
Heute ist in den Bereinigte», Staaten die Schul 
bildn,,« für das weibliche Geschlecht 
verbessert nnd das Universttäisftndmm stellt b«. 
Frone» frei Die Fra», ist in Nordamerika A»ht. 
Dozentin und Rechtsanwalt, ja in vier Staaten m 
den Fronen bereits das politische Stimm- nnd 
Wahlrecht verliehen und in diese» Staaten hat es 
die Frau schon »nm Abgeordnet«, « » H P " "  
Kommnnalamt gebracht; es giebt bereits weibltche 
Stadträthe und Bürgermeister. Eine eigenthüm­
liche Erscheinung ist. daß in den Staaten, m 
denen die Frauen die politische» Rechte erhaltn, 
haben, die weibliche» Löhne gestiegen sind. eine Folge 
davon, daß die Stellung der Fran im öffentlichen 
Leben eine höhere geworden ist. Dagegen habe» 
neuerdings in einzelne» Staaten masselchafte Ent­
lassungen weiblicher Arbeitskräfte ans kauf­
männische» Stell,ingen nnd ans dem Post- nnd 
Telegrapheudienft stattgeknnden. was seinen Grund 
in dem zunehmenden Parteiregimeut ,n Nord­
amerika bat. Wo die Frauen nicht Wühler sind. 
entläßt man sie ans ihrer Stellung, nm diese an 
Wäbler zn vergeben. Auch in Prrdigtnmteni ist 
die Frau i» Nordamerika thätig, was bei ihrer 
rednerische» Fähigkeit eigentlich nicht Wunder 
nehme« könne. Allerdings giebt es in Nordamerika 
keine Staatski, che nnd die einzelnen Sekte» hab«.

begannen damit und andere 
Sekte» folgten nach. Sogar Negerinnen giebt 
es als Prediger. Aus dem internationale» 
Franenkongreß in Chicago, an dein Frl. Schir- 
macher theilnahm. lernte sie sowohl weibliche 
Parlamentarier wie weibliche Prediger kennen. 
Der Bolksschnldieust ruht in Nordamerika fast 

>>> den Händen der Frau; 95 Prozent der 
Volkssch,»Hehrer sind weiblich. Das erklärt sich 
daraus, daß in Nordamerika den Männern der 
« ^ ? ' ' 'M ^ . .B e . r n s  . größere Chancen bietet.

-öle Frau dort auch in den 
nnd kaufmännischen Erwerbszweigeu 

watrg. Sie bekommt etwa »/, des Grhalts der 
männlichen Angestellten, während in Dentschlaud 
bor Frau mir » oder gar «nr '/, des Gebalts 
der Männer gezahlt wird. In ,  Bankfach pflegt 
d,e Frau den Männer» im Gehalt gleichzustehen 
hier wird die Tüchtigkeit bezahlt, nnd keine Bank- 
beamtin pflegt einen Bankbeamten z» Heirathen. 
der ein niedrigeres Gehalt hat. als sie. Anch in 
England hat die Franenbewegnng schon Erfolge 
zn verzeichnen. Der ärztliche Berns ist den Franc» 
eröffnet, dagegen der Berns als Dozent „ud 
Rechtsanwalt noch verschlossen. Merkwürdig ist» 
daß Musiklehrerinnr». nachdem sie mit ihren 
Nerv«, an, Ende sind. in London zu dem Er- 
werbszweig als Konditor übergehe». Der Berns 
ais Hebamme wird i» England anch von Frauen 
der höheren Gesellschaftsklassen ausgeübt, was 
auch für Dentschlaud znr Nachahmung empfohlen 
werden kann. Bon den Arbeiterinnen hat die 
weibliche Arbeiterschaft der Textilindustrie in Lan- 
cashire schon eine vollständige Organisation, wo­
durch sie auch gute Löhne erreichte. Wenig ent­
wickelt ist die Frauenbewegung noch in Frankreich. 
Die weibliche Schulbildung zwar ist gut, sie wird 
aber »och wenig verwerthet. Von der republika­
nisch«, Regierung als Kampfmittel gegen den 
Klerikalismns geschaffen, fiel sie der Frauenwelt 
als Geschenk in den Schob und wird daher nicht 
genng gewürdigt. Anf wirthschastlichem Gebiete 
aber haben die Frauen erst kämpfe» müssen, nm 
vorwärts zn kommen, nnd von den akademischen 
Berufen hat sich der Fra» schon die ärztliche 
und die Rechtsanwalts-Laufbahn eröffnet. Im  
großen n»d ganze» stehe» die französischen Frone» 
aber der Franenbewegnng »och gleichgiltig gegen­
über nnd meist sind es in P aris  Ausländerinnen, 
welche die Möglichkeit zur Erlangung der akade­
mischen Ausbildung onSnntzen. Die Frauenrecht­
lerinnen haben in P aris eine eigene Zeitung, die 
„Fronde", welche von einer Frau redigirt nnd anch 
von weiblichen Kräften vollständig hergestellt Wird. 
Znm Schluß besprach Rednerin noch die Noth­
wendigkeit der Aiifbesiernng der weiblichen Ar­
beitslöhne. Für die gleiche Arbeit müsse auch ver­
gleiche Lohn gegeben welchen, die weibliche Ar­
beiterin stehe dem Manne aber nicht sow eit nach, 
wie die GehaltSdifferenz betrage, in der Textil­
industrie z. B. sei sogar die Arbeiterin den, 
Manne an Leistnngssähigkeit gleich. Ein Dichter­
wort von Hermann Ling benutzend, gab Rednerin 
der Hoffnung Ausdruck, daßdieFranenbewegnna anch 
in D«itschla„d z» vollem Erfolge komme» werde. 
Die Vorsitzende des Vereins „Fraiiniwolil" Frau 
Professor Horowi tz  sagte Frl. Schirmacher. weiche 
lebhaften Beifall geerntet. namens der Zuhörer­
schaft Dank. I n  der Debatte klagte Frl. P e u  - 
n i n gh. daß die Franeu. soviel sle stkt, sonst anch Mr 
Wohithätigkektszwecke bemühten, doch wenig dafür 
thäte», daß die Arbeitsgelegenheit sich für das 
weiblich« Geschlecht vermehre. Auch im Komm,,- 
ualdieust müsse die Fran znr Anstellung komme»; 
wir könnten auch einen weiblichen Oberbürger­
meister brauchen. (Heiterkeit.) Frl. S c h i r ma c h e r  
frug. ob nicht welche von den anwesenden Herr«, 
sich znr Franenfrage äußern wollten, damit es 
vielleicht zn einer ebenso interessanten Debatte 
komme, wie neulich bei ihrem Vortrage in Görlitz. 
wo sich Geistliche und Aerzte rc. sehr frenndlich 
über dieses Thema mit den Fronen anseinandrr- 
gesetzt hätten. Trotz wiederholter Aufforderung 
meldete sich aber niemand weiter znm Wort «nd 
es wnrde dann «m 16 klhr die Versammlung ge» 
schlössen

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Für das 
den A. Wölfischen Erben gehörige Grnndstilck. 
Nenstädtischer Markt Rr. s3 (goldener Stern) hat 
der Kaufmann Jn iins Cohn »m ZwangSverftei- 
aenmgstermin das Meistgrbot in Höhe von 
46566 Mk. abgegeben. Eingetragen waren 65006 
Mark.

M a u u l k f a l t i a e s .
(E ine P ro v is io n  vo» 558000  M ark) 

hat ein Berliner Grundstnckspeknlaiit in einem 
Tage verdien». Er hat in Westend, Aale»,see 
nnd Pankow 33 Morgen für 3000 Mark siir 
den Morgen gekauft und schon am nächsten 
Tage für 9000 Mark pro Morgen wieder 
losgeschlagen, sodatz der 24stüudiae Zwischen- 
eigenthümer einen Gewi»» von 558 000 Mark 
einheimst.

( P r o z e ß  D lih rs jeu .j Vor dem Land 
gericht I  Berlin fand am Montag die Ver 
handlang gegen den wegen fahrlässiger 
Körperverletzung angeklagten Berliner P ro  
fefsor -er Gynäkologie Diihrssen statt. Zu 
der Verhandln»« waren eine große Zahl 
Berliner und auswärtiger Sachverständiger 
geladen. Die Anklage fast die fahrlässige 
Körperverletzung darin, daß Diihrssen ohne 
Roth eine Operation vorgenommen habe, in 
deren Verlaufe ein die Patientin schädigender 
Eingriff nöthig geworden sei. Der Gatte 
erstattete die Strafanzeige. Der Gerichtshof 
sprach Professor Diihrssen frei. Der S taats­
anwalt hatte 300 Mark Geldstrafe bean­
tragt, auf die Vernehmung der Sachver­
ständigen wnrde verzichtet.

( I n  dem  e h r e n g e r i c h t l i c h e n  
V e r f a h r e n  g e g e n  J n s t i z r a t h  
S « l l o)  wegen seines Verhaltens im Stern- 
bergprozeß steht am 22. März Termin au. 
Deu Vorsitz wird Jnstizrath von Simsou 
führen, dem Angeklagten steht Jnstizrath 
Kleinholz als Beistand zur Seite. Der 
Oberstaatsanwalt hatte in sechs Punkte,» 
Anklage erhoben. Die Anwaktskammer hat 
jedoch in zwei Punkten die Anklage abge­

lehnt. Auf die hieranf erhobene Beschwerde 
des Oberstaatsanwalt«!! hat der zuständige 
Senat des Kammergerichts beschlossen, anch 
in diesen beiden Punkten die Erhebung der 
Anklage zu veranlassen.

(Bon, E is enbahnz nge  g e t ö d t e t . )  
I», der Halle des Schlesischen Bahnhofes in 
Berlin wurde der Nangirmeister Hugo 
Szypiilowski überfahren und getödtet.

( E r b e n  g e s u c h t ! )  D ie in B erlin  er­
scheinende Wochenschrift „The Englksh and 
American Register" bringt einer, Ausruf, in  
welchem die in Dentschlaud oder Oesterreich 
lebenden Anverwandten oder Nachkommen 
eines im Jahre 1785 nach Amerika ausge­
wanderten Dr. Karl Christoph Reiche ersncht 
werden, sich bei den» Pastor der amerikani­
schen Kirche in B erlin , Knrsiirstenstraße 128, 
zu melden, da die in Amerika lebenden 
reichen Nachkommen des Dr. Karl Christoph 
Reiche sich nnt ihre» gegebenenfalls noch 
lebende» deutschen Anverwandten ans Gründen 
des Testaments des D r. Karl C h ristop h  Reich« 
in Verbindung z» setzen wünschen. Ans dem 
Testament des am 17. November 1780 in  
Philadelphia verstorbenen D r Kart Christoph 
Reiche geht hervor, daß seine E h e fra u  Frlederkr, 
Katherine Elisabeth Reiche, geborene A»d6e, 
bei einer Fran in Weselin B erlin  wohnte und 
nicht mit nach Amerika ausgewandert war.

(Auf  e i n e r  S p a z i e r f a h r t  v e r­
unglückt . ) Aus Potsdam wird vom Mon­
tag berichtet: Major von Trotha vom Leib- 
gardehnsareuregiment unternahm heute mit 
seiner Schwiegermutter, der Fran von Massow, 
eine Spazierfahrt. Vor den Wagen waren 
zwei junge Pferde gespannt,welche durchgingen. 
Der Wagen schlug um» Fran von Maffow 
wnrde schwer verletzt in das in der Nähe 
gelegene Garnisonlazareth gebracht. Major 
v. Trotha erlitt Kopfverletzurgen und ist zn- 
hause in Behandlung.

( D r e i  A r b e i t e r i n n e n  v e r u n ­
g lü c k t.)  I n  der Metailwaarenfabrik von 
Sauer in Lieben bei Zwickan fingen die 
Kleider dreier Arbeiterinnen beim Lackbrenneu 
Feuer. Alle drei Mädchen erlitten lebens­
gefährliche Brandwunden.

Verantwortlich iLr de» Inhalt: Heimr. Wartmaim in Thirv«."

Amtlich« Vtotlrnageu »er Dauztge« Produkten» 
vörlr

von, Dienstag den 4. März 196L.
Für Getreide. Hülsenfrnchte und Oelsaaten 

werden außer den, »ivtirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prvvision nsaucemäßkg 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiiogr.

nilülld. hochbunt und weis; 768 Mr. 1W Mk. 
inländ. bunt 766 Gr. 176 Mk
knläud. roth 791 Gr. 178 Mk. 
trausito roth 756-761 Gr. 130-132 Mk.

G ers te  ver Tonne von ION<> Kklogr. lnliknl  ̂
große 656-769 Gr. 127—133 Mk.

W icken per Tonne von 1666 Kiiogr. 
inländ. 175 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1606 Kilogr. inländ 
147-151 Mk.

K l e e i a a t  per 166 Kilogr. roth 86-88 Mk. 
we»ß 176 Mk.

K l e i e  ver 56 Kiloar. Weizen- 4^6-4.76 Mk. 
Roggen- 4.66-4.66 Mk.

R o h z u c k e r  per 56 Kilogramm. Tendenz: math 
Rcndement 88» Transitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 6.46 Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g .  4. März. Rüböl ruhig, loko 57b'. 
— Kaffee behaupt. Ums. 4600 Sack. — Petroleum 
still. Standard white loko 6.60. -  Wetter: 
schön

M id sssvr ÄL
n»d obgleich mau leben 

Tag von einer Seife oder Salbe gegen Kantnn- 
reiuigkeiten in den Zeitnimcir kiest, so hat es 
bis heute noch nichts gegeben, welches so viel 
Zeugnisse über seine W-.ttnmkeit gegen Mitesser 
und i o n s t ia -Sanknnreiillgkciten besitzt, als Ober- 
mevers Herbaselse. So schreibt einer, der kriiher 
sehr von diesem Uebel geplagt war. „daß er nach 
«rrzein Gebrauch der Herbaieise vo» den lästig»,» 
Pickeln befreit war »nd das Mittel alle» an 
fernem früheren Uebel Leidenden empfiehlt." Ober- 
mehers Hrrbasrife ist in allen Apotheken und 
Drogerie«, z« bekomme» oder direkt vom alleinige» 
Fabrikanten I  Giotb in Hauan a. M.

8 M .  ö l « t ü
und höher — 4 Meter sowie „Heuuebero-SeiLe" 
in schwarz, weiß n»d farbig von 95 Pf. bis Mk. 
18.65 per Meter Absolut dein Lolt ra  Misten 1 
da die portofreie Ziuendnug der Stoffe dnrch meine 
Seidensabrik ans cteetsobem Grenzgebiet erfolgt. — 
Nnr echt, wenn direkt vo» mir bezogen! Muster 
umgehend. 0 . »onnobsrg, Seidenfabrivrnt 
(kaiferl. nnd königl. Hoflief.s, r«e«vi,.

st sts» 5ie Ar »  Aestvf
N L  »  m Herren- nr>Z OameostoKen btzj äsr 
«»K F ^bteler Rederei lanssen L 60., klberfiM 
W»«M (^üker Oläevkurx) äsekev, si<ckMi 8rs 
8  U  sieb äsrek in äersa StawM-
A A Lrmäsv-VersioiguvA vvorms Vorteils. 

Uiister ki'Lneo! ^iiAake, od öerrev- oäer 
vsw.ELLtoKs Msräsn, vrkorcksr-
liek. 5Q5Q5Q Vertreter überall xssuckt!

6 März: Sonu.-Attfgaus 6.46 ll»r.
Solur.-UnterA. ö.51 Uhr. 
Mond-Airfgarrg 4.32 Uhr. 
Mond-Nttter-. 157 Uhr



A u f r u f
z u  S a m m l u n g e n  f ü r  e i n  R o s n - D e n k m a l .

A », 30. A pril 1903  w erden 1 00  J ah re  seit dem G e­
bu rtstage Albrecht von R o o n 's  verflossen sein. A u s diesem 
A nlaß  soll eine Ehrenpflicht eingelöst, dem O rganisator  
unsere- H eeres, dem unermüdlichen und unerreichten K riegs-  
minister unseres unvergeßlichen, großen K aisers W ilhelm  I .

der S te lle  seines W irkens ein seiner vaterländischen B e ­
deutung w ü rd iges Denkm al errichtet werden.

Z nr kraftvollen F örderung dieses patriotischen U nter­
nehm ens treten in allen Kreisen unseres V a ter lan d es Lokal- 
kom itees zusammen. F ü r die S ta d t  T h or»  haben w ir  u n s  
zu einem solchen verein igt und wende» nns an unsere M it ­
bürger m it der herzlichen B itte , trotz der Ungunst der 
Zeiten durch die T h at zn bew eisen, daß die Bürgerschaft 
T h orn's nicht v e r sa g t, w enn es g ilt , in Gemeinschaft m it 
dem gesam m ten dentschen Volke einem der besten S öh n e  
Deutschlands den Z o ll n ationa le»  D ankes zu entrichten.

B eitrage» die Jed er nach seinem Können und V erm ögen  
beisteuern m ö g e , werden von den K om iteem itgliedern gern  
und m it Dank entgegengenom m en, und w eiter an die ge­
ordneten S te llen  abgeführt w erden.

T born den 25. F ebruar 1902 .
I « s  M l k t t l i t t t  siik ilkll Z t M k i s  A m .

L o ettik v , V ork invsltt, V le lr le li,
Professor. S tadtra th . S tadtrath.

v o m d io ^ L i ,  S re v em e x o r,
Bilchdrnckereibesttzer. Oberzollinspektor. Regierungs- und Bam alh.

KnuZleutuer,
^  «  ^andgenchts-Präsident, Geh. Ober-Jnstizrath.
Vr. Levgel, Dr. Lvrsleu,

Gyninasialmrektor. Steuerinspektor. Erster Bürgermeister.
Llltlor, Vr. LIuvLsr, XorLeo, Lrnnt jmr.,

Stadtverordneter. Dekan. Stadtverordneter. Dachdeckermeister.
L r i^ e 8 ,  LnmheeLk, v r . ^ l n ä a u .

-  S tadtrath. Buchdruckereibesitzer. Geh. S anitä tsrath .
Vnäeudlatt, «aoroker, vr. Lsxcksro,

Rettor. Hauptmann und KSnigl. Grenzkouiniissar. Direktor. 
v r . L o x o r ,  N o rm , « M o ,
SaiiN otsrath. Kreisbaninspektor. Postdirektor.

^"68v, Ortei, vr. V«8e»dvrx,
Banrath. Reichsbankdirektor. Rabbiner.

SoLIoe, l8vLIon8Lr, 8eknvartL,
Rechtsamvalt. Regierungs- und Banrath. Händelskammer^Prästdent

und Kommerzienrath.
Staeko^Ltr, SlaedoivrtL, vr. 81exer, Lvvlinau,

Bürgermerster. P farrer. Kreisarzt. Landrichter. 
Issaiürr, ^sdvr. >Vvuäe1,

Iustizrath . Superintendent. Rentmeister. Bllchdruckereibefltzer. 
Dr. >Venl8oIier, vr. V̂Lttv,

S anitätsrath . Telegraphendirektor. KreiSschulinspektor rr. Professor. 
2itr1g.S, Erster S taatsanw alt.

Bekanntmachung.

Nunmehr soll die Priiparandenanstalt zu Ostern dieses JahreS 
eröffnet werden, wenn Meldungen in ausreichender Zahl dazu eiiUehen. 
^  Da« M entrichtende Schulgeld beträgt jährlich 36 Mk. Die Zöglinge 

Beköstigung re. selbst zu sorgen, fie erhalten dagegen 
Ge^>lr n tcrstützui/ge"^ Würdigkeit und Bedürftigkeit Schulgeldbefreinngen und

Alle diejenige» jungen Leute katholischer «»«fesfion, welche sich dem 
Lehrerberus z» widmen und zu». Einteilt in  ein Sem inar sich vorzubereiten 
gesonnen sind. e>1"chen w 'r darun., Ihre Meldungen umgehend U«d
W a tto »  Z z L  ^  "" «nt-rz-ichu-t. Schul- !

Der Meldung fi»d beizufügen: i
». der Taufschein sdaS Sebnrtsattest),
d. das Schnlabgangszeugniß, j
». Der Impfschein, der Wiederimpfungsschei» und ein GesundheitSzeugM, 

ausgestellt von eine», zur Führung eine- Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.
Die Bewerber müssen das Ziel der Volksschule erreicht haben and 

litndeftenS 14 Ja h re  alt sei».
Der Unterricht wird zunächst nur für die dritte Klasse erfolgen.

Th»rn den 8. Februar ,902.
D ie  S c h u l d e p n t a t t o « . ______________
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L  S o k s i b s ,
b i s r g r o s s l i s n c l l u n g ,

k>i8lldtzt!i8trA88tz 1 8  Ltzke 8 tr« d L v ä 8 tr» 8 8 e .
le lep b o u  M . 101. Pelepiion klr. 101.

»  »
S v u « r s , I V « r 4 r « 4 v r

nackbcnanutcr Brauereien tür 'kborn und Vmxe^end: 
k o e i i s r l b r ä u  ^ . - 6 .  6 u l m ,  1 V e 8 t p r . ,  
k ü r K ö r l i o k s s  L r ä u l l a u s  P i l s e n  ( k U s e n s r  U r q u e l l ) ,  
L ü r § e r l i 6 l i 6 8  L r a u l i a u s  L l ü n e l i e n ,
L i e r b r a u e r e l  „ 2 u m  ^ u A u s t i n e r " ,  N ü n e t i s n ,  
L x p o r t b i e r b r a u e i ' e i  U ö n e k s l i o k  ^ . - 6 . ,  L u l m d a o l i ,
L r a u k a u s  ^ ü r v b s r K  ^ . - 6 . ,  M r v d s r ß s ,
A k t i e n - ö r a u e r e i  L r l a n § e n  ( v o r m .  6 s b r .  K e i k ) ,  L r l a n K S v .

Werner emxkedlen ivir:

sekarf moubsirenä,
uns ä sn  Vorsinixtöv k rä tre r  L ierdrauersieu  O rlttr .

LnAI. b o r lsr  von  N sro lsy , I'orlLlns 6 0 ., l^onüon. 
b a lv  von  8 . IHIIsopp L 8 o n s , L,onrIon.

^aliu8ll»ller llurrvr 8»nvidrnmlvir aus <len Eätlrrvlreii Quellen Ses
Rades Rarrburx.

8r3ll86-UMOV3ä8ll )
8 k 1 l8 ! '8 6 t ' ?  >n v o r - u g l i o k o r  y u s l t t t t t ,  » u «  « I g o u o r  K n o tn I t.
8 a l l s r 8 l o s s v s 8 8 s r  i

V ersavät 8Lm w tU 6k6r V lv ro  in OriZinalsediiiäen, deUedieer Orösss, (Luk 
^U L 8ed m it L o d 1 en 8 lln rv -^p p a rn t),

ferner in  81p1wii8, L rü x o n  unü  kL»«ede». "WW

v e l m M o r s I k r , M k r " - b i l l v ! k M
bat sieb als I'llssdodsnbelaA überall Klänreud bevükrt. Leibst die nur 2,2 w/w dicke 
HualitLI ersetzt einen 10 waliZen Oelkarbenanstrick und ist dabei bedeutend billiZer. Die 
RekandlunZ von Liinoleumknssböden bereitet feder Rauskran Freuds. Matte 8tückv?aars, 
bedruckte Llnwenwuster, wundervolle leppicbe und I-aukvr, XVsscbtiscbvorlaAen etc. sind

stets in reicber ^.nswabl am I-a^er.
^ l s u o s l v s :  L in o le u m  mit Rlmnen oder kar^nsttwustern, A u s te r  d u r c h  u n d  d u r c h ­

lebend, ferner: L o r k -I - in o le u w .
^.lle länoleuwarbelten In k ŝu- und Umbauten, Leisten von Irexpenstuken, ^usAleicben 

von sckaddakten I'nssbSden lasse sacbgemüss anMkren.
vls MsSkrlsgs äer 06lM8lllior8l8r L!vol8umkslirlL „LllL6r̂ Asrk8".

A L r » k ö o i > -  V L i O L i i . _____________

Bckmtmiichiliig.
Für das Betriebsjahr 1. April 

1902 bis einschl. s i .  März 1903  
ist die Anfuhr der Gaskohlen, 
sowie die Lieferung der für die 
Gasanstalt erforderlichen schmiede­
eisernen Gasröhren, schmiede­
eisernen und gußeisernen Ver- 
bindungs - Stücke, Walz - Eisen, 
schwarze» und verzinktes Eisen­
blech, Weichblei, Ptaffavabesen, 
denat. Sü " /, S p ir itu s, B le i­
weiß, M ennige, Maschinenöl, 
Rüböl, Leinölfirnis, Kienöl, 
Wagenfett und prima gebrannter 
^ ^ a l k ,  sämmtliche Waaren 

zu vergeben, 
«»^ lnerb m ^  Angebote hierauf, 

versiegelt und
L  ----
im  Geschäftszimmer der G asan­
stalt entgegengenommen, woselbst 
auch die Eröffnung der einge­
gangenen Offerten im Beisein 
der etwa erschienenen Bieter er­
folgen wird.

D ie Bedingungen liegen tm 
Geschäftszimmer der Gasanstalt 
aus und find vor Abgabe der 
Offerten zu unterzeichnen.

Thorn den 28. Februar 1902
Die Verwaltung 

bor städtischen Gasanstalt.
N N W m ' N S v

BtkllilstmchiW .
Sow ohl für den Stadtbezirk, 

als auch für Bezüge nach aus­
wärts find unsere Kokspreise er- 
mäßigt und zwar auf:
M . Ü.9V prs Ztr. grobe« Koks, 
M .l pro Itr. zerkleinerten Koks, 
M . 8.68 pro Ztr. Maschkoks
ab Hof Gasanstalt.

Thorn den 1. März 1902.
Die Verwaltung 

der städtischen Gasanstalt.

__  Feinstes " W I
T ilo n -M o le iln i

L tr. 18  P fg.»  
hei A bnahm e von  5  L trn . 

> 7  P f« ..
im Faß Ztr. 11,00 Mk. 

inki. Faß.

Nobel-PtlrolkW
>m F aß

Zentner 10.20 Mark. 
F ür zurückgesandte leere Fässer 

zahle 4,40 Mark.

ksrl Tskriso.
Schuhmacherstr. 86. Telephon 2S6.

t ff. widl. L M jiu n ,
Lage, sofort zu vermiclhen, »ventl. anch getheilt
dlltstiidt. Markt »V, ll.

V8li Ävorkakuit tAtktzÜ88«iii M , lki vol/slAlickio» «vütjou tzllliliiiii«'»,
empfiehlt

W v n a  N L v k ' s  N a e M
Putz- und Modewaaren-Magazin,

N V ^  L s ä s i ' s I r ' a s s S ,  L o l r v  I S i ' s l l s s t r ' L s s V .

C S H z e r  GelM heW kiNis!
D as im G rnudbuche v o n  P o d g o r z ,  B d . V I , B l .  1 4 8 ,  

eingetragene, in
PoSgorz, Chansseestraße 4 2 ,

belegene S lc r L g ip n io lL 's c h e  Grundstück wird am
10 . M ärz 1 9 6 2 , voruiittags 1 9  Uhr,
vor dem K önig lichen  A m tsger ich t T h o r «  zwangsweise versteigert. 

D a s Grundstück eignet sich seiner
vorzügliche» Lage

wegen zu Wohn- und
Geschiiftsztvecken.

Solide Banart, guter Banznstand.
O S Ä » » c k » s » s » » s » « s » » s » B » « « s « » » » » » « « » « » » » « » :

Stellung, Existenz, höheres Gehalt
erlangt man durch eine gründliche

K a u ü n 9 . r l r i i 8 6 l i 6  ^ . u s d i l ä r u i F ,
welche in nur S  M o n a te n  von jedermann erworben werden kann. 
Tausende fanden dadurch ihr LebenSglück. Herren und Damen 

wollen g r a l t »  ln r « r v r ,n s v k p k o k to n  verlangen.
L r 8 t e 8  V 6 u l8 0 l ie 8  H a v ä e l 8 - l 4 e k r - I v 8 M u t

Otto 8iol!s, klbing.

v ss

erdielt Luk der ^VelLLNS8LeUllllK in  k s r is  1900 von 
8Lmunlieben Lusxestellten äeutsedea kadrilläerv

Älew äs» k rM  krir.
V ertreter: W s l l s r  v r u s t ,  T ' I r o r n .

c e i c h k a r p l e n .
lebende, nicht todte ..zSÄ» 

russische Karpfen, L Psd.
80 Pfg.

K ttb e r la c h s .
L Pfund 120— 180 Pfg., versendet in 
nur la  Waare

lkck. D a n z ig ,
Melzergasse 17, Fernsprecher 681.

B is zum 1. April cr. verkaufen

T tliM M  z. A ugen
mit 10 Psg. pro Ztr. frei Waggon 
HanSdorf.

Kalkwerk Hansdorf
__________ bei P akosch .

I t z l i e l i l M  K I w M I ,
billigste Bezugsquelle hierfür

n a .  I L u s s ,  Schillerstr. 28.

IkmsEmi»»
GemSse-Kbüserveil

werden, um zu räumen, jetzt
1 0 1 « ,  b i l l i g e r  v e r k a u f t .
K. llirme«, Elisadethstraße,

F i l i a l e  B rttckenstra tze 2 0 .

KImliu-IIlitzMim,
hoLseine, dünnschaalige, aromatische 
Frucht, offerirt allerbilligst zn ver­
schiedenen Preisen
t k a .  i r u s s ,  Schillerstr. 28. 

MSbl. Zirum.,. v. Schillerstr. 4 .
MSb». Zimmer z. v. Schillerstr. 12, IN.

Schmerzlose» Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz, 

P lom b en . 
k o l ' M l j M e  1 ti8 fü ! iiu » 8

sämmtlicher Arbeiten bei
w eitg eh en d ste r  G a r a n t ie .

B rü lk c n s tr . »1 , 1. E t , 
im Hanse des Herrn k iin c b s r» .

II
D a das Geschäft bis zum 1. April 

geräumt sein muß, verkaufe ick 
sämmtliche Artikel:

IHinn, I M m » ,
optische n. elektrische 

Sachen
zu jedem nur annehmbaren 
Preise.

Daselbst steht mich e ine kom plett«  
L a d e n e in r ic h tu n g  billig z. Verkauf.
Wm. I^linna kauvk,

____ Heiligegeiststratze.

L m  Z a a t r
Ms«»,

ü l l l l t t l l l ,
imm«,

«emvss,

Keidvss, 
stiliiiMes, 
8snilg»s, 
kMilrsr, 

W liis-Ittk ,
sowie

ii
G en in se -

«>>- HlllnikllsWtreit«
empfiehlt

? M S » - ? > ie r ig I - k s R > is s I

8 . M r s k o « 8 k i,
Thorn, Krulkenstr.
Preislisten gratis. *M>

. U ustsn
^ ^ ------------------------ -

, ru  dsrieben von «er.
käi>nk0Lve.6ekrkeHotnc>iImsrLbLr 
«.aen (tuecd plsksle XöWll. »i sSerlSPst.

llollZmI. ksllklilrli»«.
M ild e  u n d  fast n ik o tin fre i . 

Ei» 1« Psd.-B eutel franko 8 Mk.
_____ S .  S s v l ta r»  S cese«  a H

K s s i l i ü s i i .
Erlaube mir meine, jetzt nach den» 

neuesten System eingerichtete

Gardinenwiischerei 
und Spannerei

in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Annahme jeder

A rt Gardinen, auch nur zum spannen. 
Schnellste Lieferung. Billige Preise.

V L .  K « l L 8 8 « H ,
Dampf Wäscherei, Brückenstr. 14.

I n  Glanchau bei Culm- 
fee decken die Belgier- 
Hengste „Lord" und 
„Möuton de War" sowie 
der Tratehner Hengst 
„Moritz" fremde gesunde 
Stuten. Deckgeld 15 Mark.
M ielh en sch n itze l

offerirt zur prompten Abnahme mit 
20 Pfg. per Z tr. ab hier
______ Zuckerfabrik Schwetz.

Zwei gut möbl. Vorderzimmer sof. 
zu verm. Gerechteste. SO, U, r. 
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47,1^



X i i c k l M k n .  Ä l l l l M k l i  billiLÄ I,°i o . k is lin z fö ili .
"  o  ^  tk .M e r

A ch u h m ac h trjir . 1 4  I S 0 K «  S lh c h i lc h k r s t r .  1 4

eu M eh lt M e t a l l -  und H o lz s ä rg e  in allen Faibentönen, sowie eichene, 
polirte P a ra d e s ä rg e . Außerdem halte stets auf Lager: S te rb e -  
anzüge in Damen-, Herren- und Kinderkleidern, Matratzen, Decken 
und Kissen in Sammet und Atlas, sowie alle äußeren Beschläge in 
Silber- und Goldbronze. Auf Wunsch werden sämmtliche Särge mit 
Tuch überzogen; auch übernehme aus Wunsch die Beerdigung des 
Verstorbenen.

Telephonische Bestellungen erbitte zur Bau- und Sargtischlerei: 
Telephon N r. 8 4 ,  L .  Lo ok- Sägewerk, Cnlmer Chaussee.

ll88kM8-LlMlI1IU.
Hiermit „räche ich die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze,

M 1 M K M  « M ,  "  ' .  " "  « l . A .
eine

M lis l lö L k  meines kssuelsi
unter der Firma

Vr»mpe-8ran6ttzi
Q r u b n o - O u im ,

MsätzilkiKv Hioin
eröffnet habe.

Die Verwaltung derselben habe

Herrn hier,
übertragen.

Unter Zusicherung koulantester Bedienung bitte um gütige Unter­
stützung meines Unternehmens.

Thorn den 1. März 1902.
HochachtungsvollLr»nvrv1 Srabno-Valm

O  v .  k r u x r S i ' t r .

lUirg» umi Kvlävvssrkll in giaZZkr 4u8i»M
r u  K o r i f i r m a t io n s - Q s s v l i s r i k s n

em pfiehlt hüliZst

kr. liege, SremHerg j
Möbelfabrik mit Dampsbeineb, gegr. 1817.

Spezial i tät :

E>»richii»igk» für OWcr-Kasinos,
lrn ilii-t W»>>»Bki>>riiit»»tt>>

für ledige Oifiziere,

Wch >>k ßkkttvi««!» M BUslik«!»«»,
koinpli'tt mit Gardinen und Dekorationen,

von Mark Ü5Ü an.
« u m » » »  Verlange» Sie Abbildungen davon, » m iu n » !»

Geschäfts - Eröffnung.
Hiernlit znr gefl. Kennlnißnahme, daß ich am 1. M ä rz  cr. in

Ikvrn. kimIMer k/ierllf 24,
eine F iliale meines altrenommirten

vMtioiUiIiM-, 1d!L88-, Xurr-, 8pjtzl- 
^  M L r e n -

^ 4  »gt! WeremiskitüllltA« 6e8e!Mtz8
eröffnet habe ^

und halte mich einem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend, speziell den Herren Hausirern, Händlern 

und Jahrmarktsfahrern bestens empfohlen.

M .  « a a l .

Hau,,,-schüft Poftu, Gr. 8-rd,r«r. S«.
Filiale Thorn, Neustädte« M arkt 2 1 .

r
L U v VI88VN 08!

I V l s i s U  -  p u l L  »  O l s n r

V i s a l t N e r  i L o N n s l i ö ,  l ' v o r n ,  Q e r d e r s t r a s s s  s s / s s .

vi8 -L-v i8  O ats X arserkrons.

bllderits vtzsteeks r» visüriglltkll IagS8Mi8M.
vkren-koMrkiturvetlrstrltt. kakrillgtinu von Irauringen. Verkant med Kemekit

GGGVGSGEWEAZOGGGGGSGDO

Argen LeschWaulgabe
A  muß mein Lager schnellstens geräumt werden,

d a h e r  w e r d e n  d i e  W a a r e n

!» jckm M  «Nkhnkrm Mist m liM i
8 .  I V A  V L Ä ,L 4 L 4

Leinenlvasreil, 
fettige Mredr. Sarttinen,

Portiere«.
Teppiche, Z

Tirchäecllen.
ketten, fettem mtt kamen.

6. Kling, ksMck. i.
l s n ! t ü r N 1 N lÜ t 2 6 1 1 ,  l-iekerav« ia » tttuväen 

ö n i t ü r m k n ,  tLäsllosv ^uskltbravs

l Ä N l l ä r  -  Uwk»o8r«icde» l-axrr.
UmtaurvN uns Nsnovlrung von ktkektoo.

e l r n s t a d l »
Friedrichstrasze Rr. 14,

ümrMIick Mmos,
3. Etage, 4 Zim m er, Badestube nebst 
allem Zubehör.

Desgleichen parterre, 3 Zim m er, 
Badeeinrichtnng nebst allem Zubehör, 
v. 1. A p ril 1902 z u  v e rm re th e n

Neben Vorn L  8 edM 26 per sofort

L rs L L Z L
gr. Garten, per 1 . A p r il zu vermiethen 
T h o r n e rs t r .  S S . Auskunft dase bst 
durch Herrn Zugführer A ls tke o  und 
Fräulein X im m arm a m r.

Friedrichftr. 1012,
1  herrschaftliche B o r d e rw o h n u n g  

von 6 Zim m ern nebst allem er­
forderlichen Zubehör, in der ersten 
Etage,

1 Wohnung von 3 Zim m ern nebst 
Zubehör, in  der ersten Etage des 
Hinterhauses,

von, 1. A p ril zu vermiethen. 
Näheres beim

Portier « v k u o lo i -  im  Hinterhause.

Wohnung.
2. Etage, 3 Zim m er und Zubehör an 
ruhige M iether vom 1 .4 . ev. sväter zu 
vermiethen. Posthalter S r a n k o .

Culmer-Chaufsee 49,
eine W o h n u n g  von 3 Zimmern, 
Kammer und Zubehör, einschl. Wasser­
leitung und Ausguß, im Obergeschoß, 
vom 1. A pril 1902 zu vermiethen.

-  ' . " i>«.
eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebst Zubehör, im dritten Obergeschoß, 
vom I .  A pril zu vermiethen.

Näheres im Bäckerladen dortselbst.

Wohnungen:
Gerberstr. 2 V ,  4 Treppen, vorn, 3 

Zimmer nebst Zubehör.
Daselbst, 2 Treppen, hinten, 2 

Zimmer nebst Zubehör.
Schlotzstr. 1 4 ,  3 Treppen, 5 Zim m er 

und Zubehör.
Zu  erfragen Schloststr. 14 , I.

Bersetzimgshalber
ist die bis dahin von Herrn Haupt­
mann Neoker bewohnte W o h n u n g  
von 6 Zimmern, Pserdestall und allem 
Zubehör zu vermiethen.

«k. v u „ o ,  Altstädt. M arkt 16.

Strolmndstr. «,
W o h n u n g , l. E t., 4  Zim m . u. Zubeh. v. 
1. 4. zu verm. Besichtigung 9 — 2 Uhr.

l„ i in a  bestehend aus 3 Zim m ., 
IlN N jj, Küche und Entree, v. 

1. A pril zu verm. Junkerstr. 7 , I .

S o s v k m a v k v o t to ,  o lo g a n t«
unck loioßHl a u B ß ü k rd a ro

M it  äsr HuterdaltnnKsdsilkgs
„ I M  V O U E lo lp".

^äirrüod 24 reied Mustrirdo 
Sstts mit 48 kardisen Lloäs- 
diläern. über 2800 ^ddlwungon. 
24 NnlerkaltunggdsNagsa uua 
24 Lodnlllmustordogsn.

VlortelM krUekr 
L. 3.— --- Ü1L. 2.50. 

Orati8dei1k§6v:
„>71tzuvr Lluäor-LloLo" 

w it äem Lsidlatts
„k'Lir älv LtnLerslndv" 

8elm11to uaod Äl»88.
^1s LeKünstiKUng von ds- 

sonäersm ^ertds liskert äis 
„^ieuer Hoäs- ihren ^bonnen- 
llnaen Leimirts uaod HLLS8 kür 
Lkreu ei§ell6Q Leäark uuä äeu 
ihrer k'kmiiLenavKeliöri§sn in bv- 
ttedigsr ^nrakl Isäigslieh gegen 
Legats äer Spesen unter Oarantie 
kür tLäelloses kassen. v is  4.n- 
kertigung jeäee Doilettestüokee 
vvirä üaäureü jeüsr Dame leicht 
gemacht.

kbonnemvnk ushmea alle 
Luchhanülungen uuä äer Verlag 
äer „Wiener ßEoäv", IVLeu, VI/2, 
unter LeiLüguug äse ^domre- 
mentsdetrages entgegen.

Allst. Markt 29
ist eine Wohnung, 2 . Etage, zum 
1. A pril zu vermiethen. Näheres
bei 11. IA o ru e Iii» v » io n .

Kleine Wohnung zu vermiethen 
Strobandstr. 2 4 .

Meiner Laven
nebst Wohnung, in  guter L a g e  
der Stadt, von sofort oder später zu 
vermiethen. Z u  erfragen M a u e r -  
straße SS, Part., rechts, von 10— 1
Uhr vorm. und 3 — 6 nachm.________

Schöner großer L a d e n , geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft m it hell. 
Werkftätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Den von Herrn Heinrich ^ ru a lä t 
seit über 20 Jahren innegchab'en

I t t L T Ä S I »
vermiethet z»m 1. Oktober cr.

8 t e p l t » « .

8cki> mt U m « ,
ferner die erste E ta g e  und kle ine  
Wohnung sind vom l .  A pril zu 
vermiethen C u lm e rs tra ß e  1 S .

I m  neu erbauten Hanse Bader­
kratze 0  sind verschiedene W oh­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zn vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kausm. V e - » » I»  
im Laden Baderstr. 7.

Zwei gut

M M . Zimmer
zum 1. A p ril zn miethe« gesucht. 
Angebote m it Preisangabe erbeten 
u. 8 8 8 8  d . d. d. Gelchäftsst. d. Z t ^

vom 1. A pril ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.iheres Brombergerstr. 50. ___ _

Eine Wohnung
von 6  Zimm ern und allem Z u b e iA ' 
1. Etage, zum I .  A pril ev. auch frub- 
zu vermiethen. S e rrm a n n

Enliiierstr. 2>

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


